
lichen Gebäude bemächigte.

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. Bezugspreis? Jn Merſeburg Monatlich 2,10 M.
Vierteljährlich 6,30 Mk. frei Haus; durch die Poſt bezogen 6,30 Mk.
ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Landboten 6,60 Mk. frei Haus.

Einzelnummer 15 Pfg.

Geſchäſtsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Was iſt erreicht?
Die Streikwelle, die in der erſten Hälfte des Januar wieder

Deutſchland überflutete, verebbt. Die Streiks ſind bis auf wenige Teil
ſtreiks erloſchen, über den Norden des Reiches iſt der Ausnahmezuſtand
berhängt, und nach dem blutigen 13. Januar herrſcht Ruhe, wobei
nicht unterſucht werden ſoll, wieweit dieſe Ruhe auf das Eingreifen
der Regierung oder wieweit ſie auf eine Ermüdung der Arbeiterſchaft
zurückzuführen iſt und wobei noch weniger eine Prophezeiung über die
Dauer dieſer Ruhe gewagt werden ſoll. Es wäre ein verhängnisvoller
Jrrtum, zu glauben, daß alles überwunden ſei. Es ſprechen ſehr viele
Anzeichen dafür, daß auch dies noch nicht die letzte große Streikwelle
war, daß auch dies noch nicht der letzte Verſuch der Unabhängigen und
Kommuniſten war, die Diktatur einer Minderheit einer Mehrheit auf
zuzwingen.

Zunächſt aber iſt die Streikfront, die von Eſſen bis zum
Main reichen ſollte, eingedrückt und zuſammengebrochen.
Die Regierung hat wiederholt darauf hingewieſen, daß es ſich hier um
einen ſorgfältig vorbereiteten Plan gehandelt hat. Auch
wenn man ſolchen Regierungserklärungen von vornherein ſkeptiſch
gegenüberſteht, ſo wird man doch zugeben müſſen, daß ein großer Teil
der Streikenden ſich wohl durchaus nicht im klaren war, zu welchen
Zwecken ſie von den politiſchen Drahtziehern gemißbraucht wurden.
Der Plan, der verfolgt wurde, ähnelt dem, mj- dem man ſchon im
vorigen Jahre verſucht hatte, den Sturz der Regierung herbei
zuführen. Hatte man die Eiſenbahn, ſo hatte man die „Hand an der
Gurgel des Staates“, und tatſächlich ließ ſich ja auch wieder ein Teil
der Eiſenbahner in den Streik hetzen unter dem Vorwande, es gälte
erhöhte Löhne zu erreichen. Die Störung des Eiſenbahnverkehrs ſollte
die wirtſchaftlichen Nöte der Städte vermehren und ſo den Boden ab
geben, auf dem die Gegenrevolution von links gedeihen könnte.

Auch für Berlin lag ja wohl noch der alte Operationspkan vor.
Man glaubte dem Sturz der Regierung, deren Stellung man für ge
nügend erſchüttert hielt, erreichen zu können, wenn man ſich der öffent

Nur daß man im Vorjahr im Zeitungs-
hiertel, begann und diesmal den Reichstag als erſtes Objekt ins Auge
faßte Es oll zugegeben werden, daß vielleicht nicht die ganze Partei
e e bhängigen ſolche Abſichten verſolgte, als ſte zur Demonſtration
vor dem Reichstag aufforderte. Tatſache iſt aber doch jedenfalls, daß

bon den Unabhängigen das Zeichen zum Sturm ge
geben iſt, als man glaubte, genug „Demonſtranten“ zur Verfügung
zu haben. „Das Gebäude gehört dem Volke, nicht der Sicherheitswehr.
Jhr wißt, was ihr zu tun habt!“ Deutlicher brauchte Frau Zietz
wirklich nicht zu ſprechen. Sie wurde verſtanden

Nun wird von den Unabhängigen und Kommuniſten energiſch be
ſtrikken, daß man ſo weitgehende Pläne verfolgte. Man habe durchaus
nicht daran gedacht, die Regierung zu ſtürzen. Tatſächlich liegen die
Dinge ja wohl ſo, daß ein Teil der Extrem- Radikalen den Zeitpunkt
nicht für geeignet hielt, daß aber den Heißſpornen der Termin durch
aus geeignet erſchien, endlich mit der verhaßten Regierung Ebert-Noske
gbzurechnen. Wollte man aber auch wirklich die Gegenrevolution von
links jetzt noch nicht, weil man ſich außerſtande fühlt, zu regieren, ſo
mindert das die Schuld der Unabhängigen durchaus nicht. Man iſt
ſich nämlich in weiten Kreiſen der Unabhängigen klar darüber, daß
man jetzt gar nicht in der Lage wäre, das Ruder in der Hand zu be
halten, ſowohl aus außenpolitiſchen wie aus innerpolitiſchen Gründen
Hilferding hat in der „Freiheit“ einmal ſehr gut auseinandergeſetzt,
was die Folgen einer ſolchen Regierung ſein würden, nämlich
Blockade, Sperrung der Kredite, Agrarkriſe (das
Land würde einer ſolchen Regierung nichts liefern), Induſtrie
kriſe, kurzum Zuſammenbruch. Jſt man aber einmal zu
dieſer Erkenntknis durchgedrungen, dann ſoll man auch den Mut haben,
die Konſequenzen zu ziehen. Das aber tun die Unabhängigen nicht.
Sie ſetzen ihre Maſſen zum Kampf ein, obwohl ſie ſelbſt gar nicht an
einen Erfolg glauben. Das iſt das größte Verbrechen, das Führer
begehen können. Es nutzt nichts, in theoretiſchen Artikeln feſtzuſtellen,
daß der Entſcheidungskampf in weiter Ferne ſtünde, daß man über-
haupt gar nicht in der Lage ſei, ſich heute an der Spitze zu behaupten,
wenn man doch praktiſch immer wieder alles tut, um den Kampf jetzt
durchzufechten, und wenn man in den Maſſen immer wieder die Hoff
nung nährt, daß der neue Umſturz vor der Tür ſteht, obwohl man nicht
einmal ſagen kann, was dieſer Umſturz eigentlich helfen ſoll. Denn

über ſind ſich doch die Herrſchaften daran kann man doch nach
e SHilferdingſchen Ausführungen gar nicht zweifeln nicht im min
deſten unklar, daß das, was das Volk braucht, Kohle, Brot und Ar
beit, micht von ihnen geſchafft werden kann.

Was iſt nun erreicht? Die blutigen Vorgänge in Berlin,
haben ſie irgendwie dem Sozialismus, oder dem, was die Linksradi
alen darunter verſtehen, genutzt? Zweifellos nicht, den Nutzen
aber hat die Reaktion im Lande. Es kann für die Reaktion
kaum eine beſſere Wahlhilfe geben, als ſolche Vorgänge. Läßt ſich doch
trefflich Kapital daraus ſchlagen, daß eine ſozialiſtiſch- demokratiſche
Regierung ſich zu diktatoriſchen Ab wehrmaßnahmen gezwungen ſieht.
Es iſt doch ſo leicht, der Demokratie es zu überlaſſen, den Kampf gegen
Not und Elend zu führen, nicht zu vergeſſen auch den Kampf um den
Friedensvertrag, ſelbſt aber wohlweislich keine poſitive Arbeit
u leiſten ſondern nur zu kritiſieren. Iſt aber für die
Streikenden irgend etwas erreicht? Die Tarifverhandlungen waren
längſt feſtgeſetzt, ſie ſind ſo durchgeführt, wie es geplant war. Die
Eiſenbahner wären alſo auch ſo zu ihrem Rechte gekommen. Erreicht
iſt für die Streikenden der Lohn ausfall für die Streiktage, gewiß
Auch ein Ziel, des Kampfes wert. Erreicht iſt, daß im Direktionsbezirk
Eſſen 48000 Waggons, mit Kohlen beladen, die Bahn-
höfe verſtopften. Erreicht iſt, daß die Bahnen in Bayern
wegen Kohlenmangel wieder zu einer Verkehrsſperre ihre Zu
flucht nehmen müſſen. Erreicht iſt, daß ſo und ſo viele große in

duſtrielle Werke und Gas anſtalten den Betrieb ein
ſtellen müſſen. Srreicht iſt, daß die Arbeiter in dieſen In
diſtrien feiern müſſen. Grreicht iſt, daß die Kaufkraft der
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Amerika und der Friedensvertrag
London 20. Jan. (Priv. Telegr.) Die Londoner Times meldet

aus Waſhington, daß die zweite Konferenz der republikaniſchen und
demokratiſchen Führer im Senat zur Beratung über den Friedens
vertrag zu Ende gegangen iſt. Es gelang nicht, einen Ausgleich zur
Frage des Vorbehalls zum Artikel 10 des Friedensvertrages herbei
Zuführen. Außerdem beſtehen noch andere Schwierigkeiten Die Repu
blikaner zeigen ſich entſchloſſen die Reſolution des Senators Lodge
aufrecht zu erhalten. Die Blätter, die noch vor wenigen Tagen davon
überzeugt waren, daß der Ausgleich unmittelbar bevorſtehe, erklären
jetzt, daß bis dahin noch viel Zeit vergehen werde.

Der Vormund von Marokko.
Paris 20. Jan. Havas meldet aus Rabat, das Jonrnal Offieiel

des franzöſiſchen Protektorats regele durch ein Dekret die Handels
beziehungen wiſchen Marökko und Deutſchland, indem esvorſchreibe, daß Waren deutſchen Urſprungs oder von deutſcher Her
kunft einer Wert ta re von zehn oder fünf Prozent unterworfen
ſeien, ferner, daß ſie einer Speézialtaxe von zehn Prozent unter
worfen würden, wenn ſie direkt von Deutſchland kämen, und einer
Spesialtare von fünf Prozent, wenn ſie durch Vermittlung iach Ma
rokko gelangten.
Wie wir von uUnterrichteter Seite hören, unterliegt es noch der

P rüfung, ob Frankreich zu einer Regelung der Handelsbeziehungen
Deutſchkands mit Franz Marokko auf Grund des Friedensvertrages
berechtigt iſt.

Freier Rheinverkehr bei Ludwigshafen.
Ludwigshafen, 20. Jan. (T.- Die Paßkontrolle auf der

Rheinbrücke zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim iſt ſeit geſtern
vollſtändig aufgehöben und ſomit der Perſonenverkehr auf der Rhein
brücke links und rechts des Rheins freigegeben

Der Markkurs ſtieg
Am ſterdam, 20. Jan. (T.-U.) Der Markkurs ſtieg an der

geſtrigen Börſe im Zuſammenhange mit den Gerücht, über den Ab
ſchluß eines finanziellen Abkommens mit Deutſchland. Nach dem
„Handelsblaad“ ſind dieſe Gerüchte aber verfrüht

Die Vervichtung Koltſchaks.
London, 20. Jan (Priv.-Telegr.) Die Daily Mail meldet

aus Tientſtn Die ruſſiſchen Kadetten, die für den General Holiſchat

gehen die e e tet neuen e andiſchen in Jrkutſk niedergemehelt worden. Der größte Teil der Stadt
iſt geplündert und angezündet worden. Man glaubt, daß die Truppen
des General Catel, die ungefähr 500 000 Mann ſtark ſind, Gefahr
laufen, zwiſchen Jrkutſk und dem Baikalſee umzingelt zu werden.
Dieſe Truppen waren der Regierung Koltſchak treu geblieben.

Markim Auslande weiter ſinkt. Havas und Reuter brachten
Nachrichten über den Sturz der Regierung. Sie müſſen ſolche Gerüchte
alſo für wahrſcheinlich gehalten haben. Man wird ſich leicht vorſtellen
können, wie ſolche Streiks und Umſturzpläne unſern Hredit im Aus
lände heben, wie begeiſtert ausländiſche Kaufleute einem Lande Kredit
einräumen, von dem man nicht weiß, „was morgen ſein wird.

Das iſt, nur ganz flüchtig ſkizziert, die Bilanz dieſer Januar
wochen. Der Wagen Deutſchland, der mit unendlicher Mühe ein gang
klein wenig aus dem Sumpf, in den ihn die Reaktion gefahren hat,
herausgebracht war, iſt wieder ein Stück zurückgerutſcht.

Nach dem Frieden.

Der Wortlaut der Note zur Auslieferung des Kalſers
Aus Paris wird gemeldet: Der Generalſekretär der Friedens

konferenz hat am 16. Januar dem Geſandten der Niederlande folgendes
Schreiben übergeben

Paris, 16. Jan. Mit dem vorliegenden Schreiben an die
Königlich Niederländiſche Regierung notiſigieren die Mächte den Text
von Artikel 227 des am 10. Januar in Kraft getretenen Friedens
vertrages mit Deutſchland. Sie haben gleichzeitig mitzuteilen, daß ſie
beſchloſſen haben, unverzüglich die Verfügungen dieſes Artikels durch
zuführen. Jnfolgedeſſen richten die Mächte das offizielle Erſuchen
an die Regierung der Niederlande, ihnen den ehemaligen dent
ſchen Kaiſer Wilhelm von Hohenzollern zur Aburtei-
lung aus zuliefern.

In Deutſchland wohnhafte Perſonen, gegen die die alliierten und
aſſoziierten Mächte Anklage erheben, müſſen ihnen gemäß Artikel 228
des Friedensvertrages unker den gleichen Bedingungen von der deut
ſchen Regierung ausgeliefert werden. Die niederländiſche Regierung
iſt daran intereſſiert, daß die reichlich überlegten Verletzungen der
internationalen Verträge und die ſyſtematiſche Mißachtung der hei
ligſten völkerrechtlichen Beſtimmungen inbezug auf alle einſchließlich
der höchſtſtehenden Perſönlichkeiten die durch den Friedensvertrag vor
geſehene beſondere Würdigung erhalten. Die Mächte erinnern kurz
an die unter ſo vielen Verbrechen erfolgte Verletzung der Nentralität
Belgiens und Luxemburgs, an das barbariſche und unerbittliche
Syſtem von Geiſeln und Maſſendeportationen, an die Entfernung der
jungen Mädchen in Lille, die ihren Familien entriſſen und ohne Schutz
dem ſchlimmen Zuſammenleben beider Geſchlechter überliefert wurden,
an die ſyſtematiſchen Verwüſtungen ganzer Gegenden ohne militäriſche
Notwendigkeit, an den uneingeſchränkten UBootkrieg und an das un
menſchliche Jmſtichlaſſen der Opfer auf hoher See, ſowie an die Taten
gegen die Nichtkämpfenden, die von den deutſchen Behörden als gegen
die Kriegsgeſetze verſtoßend anerkannt wurden.

Für alle dieſe Taten geht die Verantwortlichkeit, wenigſtens die
e hinauf bis zum vberſten Führer, der ſie ermöglichte oder
ſeine Beſugniſſe wißbrancht hat, um das heiligſte Empfinden des
menſchlichen Gewiſſens zu verletzen oder verletzen zu laſſen. Die Mächte
können es ſich nicht vorſtellen, daß die Regierung der Niederlande
daran denken könnte, die von dem ehemaligen deutſchen Katſer auf ſich
geladene ſchwere Verantwortung auf ſich zu nehmen. Holland würde
ſeine internationalen Pflichten nicht erfüllen, wenn es ſich nicht den
auderen Mächten anſchließen würde, um die begangenen Verbrechen
zu verfolgen oder wenn es ihre Beſtrafung hindern würde. Indem
dieſes Erſuchen an die holländiſche Regierung gerichtet wird, glauben
die Mächte deſſen beſonderen Charakter hervorheben zu müſſen. Sie
haben die Pflicht, die Ausführung des Artikels 227 ſicherzuſtellen, ohne
ſich dabei durch ein Argument aufhalten zu laſſen, weil es ſich nicht nur
um eine perſönliche Anklage von gewöhnlichem juriſtiſchen Charakter,
ſondern auch um eine internationale Aktion handelt, die durch das

Schneidemühl entgleiſte um 2 Uhr nachts eerſe geſperrt wurden Der Barzug des e

Volksgewiſſen gebieteriſch gefordert wird. Die vorgeſehenen Rechts
normen bieten mehr Garantie, als das bisher geltende Recht
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Greueltaten der Polen im geraubten Deutſchland.

Allenſtein, 20. Jan. (T.-U.) Hier treffen zahlreiche Zivil
perſonen aus Soldan, Neidenburg und Neuſtadt ein, die vor den pyl
niſchen Beſatzungstruppen flüchteten. Sie berichten von unglaub
lichen Greueltaten, die die Polen verüben und erzählen, daß der größte
Teil der deutſchen Bevölkerung vertrieben werde. Auch deutſches Milt
tär trifft hier ein, dem die Polen ſämtliche Ausrüſtungsſtücke mit
Gewalt abgenommen haben.

Die Verhinderung der Gteuerſlucht.

n Berlin, 20. Jan. (T.-U.) Der Reichsfinanzminiſter hat eine
Verordnung erlaſſen, durch welche die Lücken in den hisherigen Steuer
fluchtbeſtimmungen ausgefüllt werden.

Pritiſche Schiffe nach dem Gchwarzen Meer.
London, 20. Jan. (T.-N.) Aus Malta wird gemeldet, daß alle

e t britiſchen Schiffe nach dem Schwarzen Meere abgefahren
ind.

Eine ſwaniſch amerikaniſche Komerenz.

Madrid, 20. Jan. (Priv.-Tel.) Die republikaniſche Kammer
fraktion hat einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach in Madrid eine
Konferenz aller Staaten des amerikaniſchen Kontinents, die iberiſchen
Urſprungs ſind, einberufen wird. An der Konferenz ſollen auch Por-
tugal und die Vereinigten Staaten teilnehmen. Vezweckt wird die
Gründung einer internationalen Bank.

Poſtaushelferſtreiß in Mannheim.
Mannheim, 20. Jan. (T.-U.) Die Poſtaushelfer ſind hier

in den Streik getreten,

Die Verhandlungen zwiſchen Eſtland und Gowjetrußland.
Paris, 20. Jan. (Priv.-Telegr.) Wie man vernimut, wurde

der Waffenſtillſtand zwiſchen Eſtland und Rußland verlängert. Die
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der beiden Regierungen dauern
fort. Die gegenwärtigen Beſprechungen beziehen ſich anf die wirt
ſchaftlichen Fragen.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch hei Gchneidemihl.

Schneidemühl, 20. Jan. (T.-U.) Kurz vor der Station

Meiſe e r Barzug des De uges Schueidemhl ver
litt paſſterte faſt zu der gleichen Heit die Unglücksſtelle und fuhr in
den entgleiſten Eilgüterzug hinein. Mehrere Wagen wurden zer-
trümmert, dabei eine Anzahl Perſonen getötet und verlet. Nach amt-
licher Feſtſtellung ſind bisher 18 Tote und 20 Verletzte, darunter acht
Schwerverletzte, zu verzeichnen.
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Der Prozeß gegen den Kaiſer ſoll „unter allen Umſtänden“ ſtattfinden.
Die Times“ melden aus Paris: An eine Verzichtleiſtung der

Alliierten auf Aburteilung des Kaiſers iſt nicht zu denken. Die
Alliierten ſind entſchloſſen, den Kaiſerprozeß u n ter allen Um
ſtänden bis zum Frühjahr durchzuführen. Reuter meldet ausParis Die Alliierten werden ſich mit einer Weigerung Hollands, den
früheren Kaiſer auszultefern, nicht zufrieden geben. Sofern Holland
tatſächlich ablehnen ſollte, haben die Alliterten Vorkehrungen getroffen
durch Deutſchland, das einen Rechtsanſpruch auf Auslieferung des
Kaiſers hat, den Kaiſer für die Alliierten anfordern zu laſſen.

über den holländiſchen Standpunkt
in der Frage der Auslieferung des Haiſers hat der Pariſer „Jntran
ſigeant“ die Anſicht ſührender holländiſcher Juriſten eingeholt. Artikel
der holländiſchen, Verfaſſung ſichert allen die ſich auf holländiſchem
Boden beſinden, gleiches Recht und Schus ihrer Perſönlichkeit und
Güter zu. Staatsangehörige und Ausländer ſind gleichgeſtellt Dieſen
Grundſatz wird die Ausliefe frage vor allem wahren und er wird
auch in dem Auslieferungsabkommen mit Frankreich, England und den
Vereinigten Staaten ausdrücklich erwähnt. Jedes Erſuchen um Aus
lieferung muß von der holländiſchen Regierung nach Geſetz und Ab
kommen geprüft werden. Die Verletzung der internationalen Moral,
welche in Artikel 227 des Verſailler Friedensvertrages erwähnt wird,
ſteht nicht auf der Liſte der ſtrafbaren Vergehen in der holländiſchen
Verfaſſung und auch nicht der holländiſchen Abkommen Ebenſowenig
ſteht aber dieſe Handlung als Vergehen in den Strafgeſetzen der
Mächte, die die Auslieferung des Kaiſers verlangen. Daher kann

Eilaterzug woduech die



Holland nicht gerichtlich vei der Beſtrafung einer Tat mitwirken, die
nicht unker Strafe geſtellt iſt. Der zweite Einwand geht daraus her
vor daß die Tat, deren der Exkaiſer beſchuldigt wird, eine r iſt
und es ſteht ferner feſt, daß politiſche Verbrechen oder Mit
chüld an politiſchen Verbrechen kein Grund füreine Aus lieferung ſind. Dies iſt auch in allen Auslieferungs

verträgen angegeben.

Beginn der Heimbefördernug der Kriegsgefangen en
am 20. Jannar.

Die Reichsſtelle für Kriegs und Zivilgefangene in Berlin teilt
mit, daß der Abtransport der Kriegsgefangenen aus Frankreich am
Dienstag den 20. Januar beginnt. Es werden zunächſt die im links-rheiniſchen Gebiet beheimgteten Gefangenen ſuruckeſorrert Die erſten

Transporte treffen am Mittwoch den 21. Jannar in den Durchgangs
lagern Emmerich, Eſchweiler und Düren ein. Die nachfolgenden wer
den über Worms und Griesheim geleitet

Die Lage im Reiche.
General Maercker über die kommuniſtiſchen Wühlereien in Mittel

deutſchland.
General Maer cke r bat ſich einem Mitarbeiter des Dresdener

Anzeigers“ gegenüber Kker die e Lage ausgeſprochen
und ſich dabei im beſonderen auch über die Lage in Leipzig geäußert.
Er hat dabei unter anderem ausgeſührt, daß die Hauptbrennpunkte
der in ſeinem Befehlsbereich drohenden Unruhen Bitterfeld und
Halle ſind wo man bis vor kurzem keine Vedenken getragen habe,
einen Streik zu inſzenieren, auch wenn ein genügender wirtſchaftlicher
Grund nicht vorhanden war. Seitdem aber der Steiger Peters aus
Halle verſchwunden iſt, iſt eine in Beruhigung eingetreten.Die Arbeitsluſt iſt bei den einzelnen Arbeitern erveklich geſtiegen

und in demſelben Maße die Streik und Putſchluſt herabgemindert
worden.

Etwas kritiſcher ſteht es noch immer in Leipzig aus.
Ich halte Geyer und ſeinen Anhang für unbeſonnen genug, Dumm-
eiten zu machen und das Volk wiederum ins Unglück hineinzuſtürzen.
eshalb weiſe ich mit allem Nachdruck darauf hin, daß alle Maß

nahmen getroffen ſind, um jede Gewalktat gegen die öffentliche Ord
nung ſofort im Keime zu erſticken. Wenn in Leipzig ein Schuß losh dann rücke ich innerhalb knapp zwei Stunden mit einer ſagen

ruppenmacht in Leipzig ein, daß jeder Widerſtand unſinnig wäre
Jch laſſe nicht den leiſeſten Zweifel darüber, daß ich dann mit

aller Energie in Leipzig (daß es bei den gleichen Erſcheinungen auch
an anderen Orten geſchieht, verſteht ſich von ſelbſt) einſchreiten werde
Das bin ich beſonders dem werktätigen Volke ſchuldig, das unter
dieſen Umſtänden immer ne hat. Jch betone, daß energiſchſte
Maßnahmen durchaus im Sinne der Reichsregierung ſind. Es kann
natürlich nicht immer ſo glatt gehen, wie am 12. Mal 1919 in Leipzig.
Wenn alſo die irregeleiteten Maſſen in die Gewehre treten ſo mag ſich

err Geher das anf ſein Konto ſchreiben. Ich bin in meinem Wehr
reis vor allen Eventualitäten geſichert, hoffe aber, daß alle Macht

proben von den Gegnern der Ordnung und Sicherheit vermieden
werden, in deren eigenem und im Intereſſe der werktätigen Bevölke
t Eine ernſte Kriſis, ſo führte General Maercker zum
Schluß aus, ſteht uns nach meiner Meinung noch bebor, wenn die
Feinde auf ihrer Auslieferungsforderung beſtehen ſollten. Was ſichdann ereignen ſollte läßt ſich überhaupt nicht abſehen. Wenn Lanſg

land in völlige Anarchie e wird, werden unſere Feinde,
Deren müſſen ſie ſich klar ſein, auch in den Strudel hineingeriſſen

W Dänmig verhaftetWie wir von zuſtändiger Stelle aus Berlin erfahren, iſt derS des raß taten Flügels der unabhängigen Sozialdemokratie

äu m ig, Montag vormittag durch das Oberkommando in den
Marken im Auftrage der Reichsregierung verhaftet worden. Die Ver
n iſt, wie wir weiter erfahren, vom Reſchswehrminiſter als dem
Oberkommmandierenden verfügt worden. Däumig wird als intellek
tueller Urheber der Vorgänge vom 18. Januar bezeichnet, und es liegen
gegen ihn ſchwerwiegende Jndizien vor.

Weitere 11 radikale Führer verhaftet
Berklin, 20. Jan. Wie der „Lok.-Anz.“ meldet, wurden geſtern

außer Däumig weitere 11 radikale Führer verhaftet,
darunter Maltz an von der Zentrale der ſozialiſtiſchen Betriebsröte,
eine Bezeichnung, unter der ſich der bekannte rote Vollzugsrat verbirgt.
Die bisherige Unterſuchung über die jüngſten Putſchverſuche hat, wie
das Blatt meldet, das Beſtehen eines kommuniſtiſchen Aktion s-
komitees ergeben, das verhetzend vorgeht.

Ganz Oberſchleſten ohne elektriſches Licht
Beuthen, 20. Jan. Jnolge einer plötzlichen Störung im

elektriſchen Kraftwerk Czoreczow herrſcht in ganz Oberſchleſien Dunkel-
heit. Wie lange die Störung anhält, läßt ſich zurzeit nicht überſehen
Wiederaufnahme der Arbeit in den ſächſiſchen Eiſenbahnwerkſtätten.

Auf Veranlaſſung des De der Generaldirektion der
an Staatseiſenbahnen, Dr. Mettig, iſt am Montag die Lohn
e der ſächſiſchen Eiſenbahnen zuſammengetreten Die Ar

beiter der Eiſenbahnwerkſtätten in Engelsdorf bei Leipzig, Zwickan
und e werden am Dienstagmorgen die Arbeit wieder auf
nehmen, nachdem mit der Regierung eine Einigung erzielt worden iſt.
Die Regierung, die zunächſt über eine 50prozentige Lohnerhöhung nicht
e ne wollte hat ſich bei den langwierigen Verhandlungen miten Vertretern des Deutſ en Gſenbahhererbandes u. a. bereit er
klärt, auf die niedrigſten Löhne Zulagen bis zu 65 Prozent zu ge
währen. Der Streik der Engelsdorfer Werkſtätten, an dem etwa
2000 Arbeiter beteiligt waren, hat damit nach fünftägiger Dauer ſein
Ende gefunden.

en e e im Eſſener Zechengebiet.
en, 20. Jan. Anf den Zechen „Diergardt“, „Rheinpreußen“,

„Wilhelmine Mewiſſen“ und Niederrheiniſche Bergwerks- Geſellſchaft
ind geſtern die hen wieder er hr eingefahren. Aus
tändig iſt nur die Belegſchaft der Zeche „Heinrich Friedrich.

Die Verkehrsnot in Bayern.
München, 20. Jan. Laut amtlicher Mitteilung wird derPerſonenverkehr in Bayern am Dienstag teilweiſe wieder aufgenom

men. Auf jeder Hauptbahnſtrecke wird ein Perſonenzug verkehren,
Wegen fortdanernder Kohlennot iſt jedoch damit zu rechnen, daß auch
San vorläufige Verkehr bald wieder eingeſtellt werden muß. Die
Schnellzüge D 21 ak, München und D 26 ab Berlin verkehren erſt
malig ab Donnerstag.

Die Kohlennot in Sachſen
at ſich infolge des Streiks der Werkſtättenarbeiter im Staatsbahn

ieb und infolge des Hochwaſſers erheblich verſchärft.
Sehr e auf die Zufuhren hat auch eingewirkt, daß in der

letzten Woche die böhmiſchen Grubenarbeiter ſtreikten. Jnſolgedeſſen
haben bereits lebenswichtige Betriebe vorübergehend ſtillgelegt
werden müſſen.

O Die Rieſenverluſte durch den Eiſenbahnerſtreik.
urch den zehntägigen Eiſenbahnerſtreik ſind in den preußiſchenStaatsbahnbetrieben re von über 900 lionen

Mark entſtanden. Die Lohnausfälle der Arbeiterſchaft für
die Streiktage werden mit faſt 50 Millionen Mark beziffert.

Gegen die Zeitungsverbote.
Berlin, 20. Jan. Eine Vollverſammlung der Vereinigung groß

ſtädtiſcher Zeitungsverleger verlangt in einer Entſchließung, daß
See n auf Grund des Ansnahmezuſtandes niemals ohne

egründung und Befriſtung erfolgen. Ferner werden von Regierung
und Parlament Garantien geſordert, die Preſſe und Zeitungsgewerbe
vor einem Zuſtand völliger Rechtloſigkeit ſchützen

Die Räumung der an Felen abzutretenden Gebiete
eendet.

Breslan, 20. Jan. Das Generalkommando des 9. Armeekorps
teilt mit: Die dritte Zone der an Polen abzutretenden Gebiete wurde
am 19. Jannar ohne Zwiſchenfall geräumt. Die militäriſche Rän
mung iſt damit beendet. Unſere Truppen ſtehen ſeit 12 Uhr mittags
weſtlich der vorläufigen Grenzlinie.

Polniſche Gewaltherrſchaft gegen die dentſche Bevölkerung.
Jn Allenſtein treffen laut „Lok.-Anz.“ zahlreiche Ziviliſten

aus Soldan, Neidenburg und Neuſtadt ein die vor den olniſchen
Beſatzungstruppen geflüchtet ſind. Sie erzählen, daß große Teile der
deutſchen Bevölkerung rückſichtslos vertriehen werden. Auch deutſches
Militär trifft hier ein, dem die Polen die Ausrüſtungsgegenſtände mit
Gewalt abgenommen haben

S

Politiſche Kberſicht.
vſterreich.

Erhöhung der amerikaniſchen Hilfs aktion
Wien 20. Jan. Die hier weilende Deputation der biſchöflichen

Methodiſtenkirche merikas teilte mit, daß ſie die Bürger der Ver
einigten Staaten telegraphiſch aufgefordert habe, die Beiträge für die
amerikaniſche Hilfsaktion an Berlin zu erhöhen.

Frankreich.

Millerand Miniſterpräſtdent.
Parts, 20. Jan. Miniſterpräſident Millerand übernimmt das

Außere und übergibt das Kriegsreſſort dem Deputierten Perls. Das
Marineminiſterium übernimmt Landry.

Das neue Kabinett
Paris 20. Jan. (Havas.) Das neue Miniſterium iſt

ken ammengeſetzt: Miniſterpräſident und Miniſter des
luswärtigen: illerand, Juſtizminiſter: n pitegu, Miriegsminiſter: Andrs Lefévre,niſter des Jnnern: Honne t 5

Marxineminiſter: Laundry, Handelsminiſter Jſagace, Landwirtſchaftsminiſter: Henry Picard, Finanzminiſter: Francois Marſal,
Kolonialminiſter: Albert Sarraut, Miniſter der öffentlichen Ar
beiten: Letroquez, Unterrichtsminiſter Victor Berard, Arbeits
miniſter: Jourdain, Miniſter für ſoziale Arbeit und Hygiene:
Bretpvn.

England

Schutz für ben engliſchen Handel mit Rußland.
Rotterdam 19. Jan. „Evening Standard“ teilt mit, daß das

Departement für den Außenhandel einen Plan für den Handel mit
Rußland ausgearbeitet hat, nach dem die engliſche Regierung die engliſchen Kaufleute gegen die Gefahren des Handels mit Rußtans ver

ſichern wird. Das engliſche Schatzamt hat für dieſen Zweck 17 Mil
lionen Pfund Sterling bereitgeſtellt. Nötigenſfalls wird die Genehmi
Purt des Unterhauſes für einen weiteren Kredit von 25 Millionen

fund nachgeſucht werden.

Deutſchland

Die Aufgaben der Landesverſammlung.
Aus Berlin wird berichtet. Die Preußiſche Landesverſammlung,

die am Mittwoch ihre Sitzungen wieder aufnimmt, hat ein reiches
Arbeitspenſum vor. Unerledigt ſind nicht weniger als 16 Vorlagen der
Staatsregierung, darunter die Geſetzentwürfe betreffend die Unter
en erg der mittleren Staatsbeamten und Lehrperſonen aus den an
n e Staaten abgetretenen oder von n beſetzten en Ge

ietsteilen und der Antrag der a en Regierung auf Ermächti
hat zur Zahlung von Beihilfen an die durch das er rl.rt Ge
chä igten im Weſten des Staates. Ferner harren ihrer Erledigung

29 Anträge aus dem Hauſe und neun förmliche Anfragen, dazu kommen
die von der Regierung noch zu erledigenden Vorlagen. Vom Staats
miniſterium liegen noch folgende Geſetentwürfe vor Verfaſſung, Haus
haltungsplan für 1920, Städteordnung, e Pro
vinzialordnungsgeſetßz über die allgemeine andesverwaltung, Zu
ſtändigkeitsgeſetß, Geſetz über die Auseinanderſetzung zwiſchen Staat
und Krone, Geſetz über Aufhebung der Bergregale, el en

Landwirtſchaftskammergeſetz, Umlegungsgeſetz, Geſetz über den

e and, en endlich Gebührenordnung fürRechtsanwälte, Notare und Schiedskammern und das Geſes über die
RNufhebu kg der Beamtenkonflikte.

Der abgelehnte Poſten als Reichsſchatzminiſter.
Wie uns von zuverläſſiger Seite beſtätigt wird, wurde nach demRücktritt des Reich sſchahmitiſters Dr. Mayer ſeitens des r

kanzlers mit dem Mitglied der Ramlelr demokratiſchen Fraktion Dr.c. Wieland wegen der Nachfolgerſchaft verhandelt Wieland
at ſich wegen unlöslicher Privatverbindungen nicht in der Lage geehen, den Poſten zu übernehmen.

Héetſchan des Zentrums
Jm Plenarſitzungsſaale des Reichstagsgebäudes in Berlin iſt am

Monkag vormittag iParteitég dex behhe Zentrumspartei zuſammengetreten. Ganz ab
eſehen von den Zeitverhäliniſſen, darf er deshalb eine beſondere Be
eutung für ſich in Anſpruch nehmen, weil er der erſte ſeiner Art iſt.Das n hat es bisher dem ermöglicht, etwa aufgetretene

Gegenſätze und Meinungsverſchiedenheiten durch einzelne Vertreter
tage, vor allem im weſtlichen Deutſchland, zu beheben, und wenn es
jetzt, nach langjähriger Ubung aller anderen Parteien, dazu über
egangen iſt, zum erſten Mal ſeit ſeinem Beſtehen einen eigentlichen

Parenag zu veranſtalten, ſo iſt das ein bemerkenswertes Zugeſtänd
nis an den demokratiſchen Geiſt der Zeit. Aber darüber hinaus kommt
dieſer großen Zentrumstagung auch eine entſcheidende Bedeutung für
die n innere Politik Deutſchlands der nächſten Zukunft zu, und
um das zu erklären, braucht man nur den Namen Erzberger nennen
Jn den Kreiſen der Rechtsparteien, wo man erſt ganz kürzlich wieder
beſtimmt gehofft hat, das Zentrum von der Koalition trennen und zu
einem Block der Rechten hinüberziehen zu können, hat man der Partei
des Reichsfinanzminiſters immer wieder vorgeworfen, daß es mit
dem Zuſammengehen der n e ſeiner bisherigen
Tradition untren geworden wäre. Man fußte dabei auf Gegenſätze,
die ſich außer über die Steuerpolitik vor allem in Bezug auf den
Einheitsgedanken ergeben haben, und mit dieſen Meinungsverſchieden-
heiten iſt ja denn auch in dieſen Tagen die Sezeſſion der Bayern“
begründet worden. Würden ſich nun aber die Agurenweisheiten gewiſſer
Rechtspolitiker bewahrheiten, die ſchon jetzt als abſolut ſicher hin
ſtellen, daß das Zentrum über dieſe und andere innere Schwierig-
keiten zugrunde gehen müſſe, dann ergäben ſich in naturnotwendiger
Folge für die geſamte deutſche Politik ganz ohne Frage die aller
ſchwerſten Konſequenzen.

Am Montag hat der Abgeordnete Trimborn in n ügigerRede bie von der Fraktion der Nativnalverſammlung befolgte Wort

unter der ſogenannten Führung Erzbergers verteidigt und ausein
ne weshalb der Eintritt und das Verbleiben des Zentrums
in der Regierung eine unbedingte nationale Notwenbigkeit
Made und iſt. Seinen Gründen können ſich auch die andern
eiden Parteien nur anſchließen, denn es iſt zurzeit und bis auf

weiteres in Deutſchland keine andere Politik möglich als
die auf der parlamentariſchen Baſis der r
drei Mehrheitsparteien Eine Erſchütterung dieſer Kon
ſtellativn würde beſonders in außenpolitiſcher Hinſicht geradezu ver
derblich ſein, denn ihre Vorausſeßung oder doch ihre Folge wäre der
Bürgerkrieg. Es iſt daher in gewiſſem Sinne die Sache Deutſch
lands, die auf dem erſten e e des Zentrums verhandelt wird,
und es muß unbedingt als eine gute Vorbedeutung gewertet werden, daß
in der Eroffnungsſitzung ſowohl der erſte Vorſitzende Präſident Fehren
bach wie der Hauptreferent, Abgeordneter Trimborn ihrer über
zeugung dahin Ausdruck gaben, daß die bayeriſchen Sezeſſioniſten
die Sache wohl erſt noch einmal überlegen würden, und daß über
allem die Pflicht zur Einheit ſtehe

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Jan. Am Schluſſe des laufenden Wirtſchaftsjahres

(31. Marz) wird ſich in der Stadtkaſſe vorausſichtlich ein Fehlbe-
trag von zirka Millionen Mark ergeben. Der Haus
haltausſchuß ſtimmte einer Nachforderung von 55 9000 für die
Straßenbahn zu und weiter bewilligte er 27 800 für die Erweite
rung des ſtädtiſchen Emiltenheimes. Der Fachverein der Werk
e et (Ortsverein Halle) hat die Errichtung einer
Eiſen ba nfach ſchule in Halle in die Wege geleitet.

Arbeitsgemeinſchaft demokratiſcher Gemeindevertreter.
Jn Halle Er die Arbeitsgemeinſchaft demokratiſcher Gemeinde

pertreter am Sonnabend eine Sitzung ab, die Stadtverordneter
Minner leitete. Die Verſammlung beſchäftigte ſich zunächſt mit der
Vorlage eines demokratiſchen Gemeindeprogramms. Die endgültige An
nahme wurde bis nach Eingang der aus dem Bezirk eingegangenen Zu
timmungen oder Abänderungswünſche vertagt. Jn den ginn
ührenden Vorſtand wurden gewählt die Herren Rotkähl- Mücheln
iebold- Eilenburg, Schulze- alter „Haring-Paritz

und Minner- Halle. Hierauf hielt Anſtaltsſekretär Harin g einen
Vortrag über „Beſchaffungsmöglichkeit von ebensmitteln aus dem
Auslande Die intereſſanten Ausführungen, die ſich auf eigene prak
tiſche Erfahrungen ſtützten und mit Tatſachenmaterial auf Grund von
Verbindungen und Einkautsbezebungen mit dem Auslande dienten,

langen

einem Begrüßungsabend am Sonntag der

löſten eine lebhafte Ausſprache aus, in die auch die Frage eines Ab
baues der gwangs wirtſchaft hineingezogen wurde. Als Er
gebnis der Ausſprache wurde beſchloſſen, den Vortrag den dempkra
kiſchen Fraktionen beider Parlamente und den demokratiſchen Ver
trekern des Regierungsbegirts Merſeburg im Wortlaut zu ühermitteln.
Nachſtehende, vom Generalſekretär Dornblüth eingebrachte Ent
ſch ließ u wurde einſtimmig angenommen

Die in Halle am 17. Jannar abgehaltene Tagung tn
Gemeindevertreter des Regierungsbezirkes Merſeburg (13. Reichs
tagswahlkreis) unterbreitet den demokratiſchen Fraktionen der
Rationalverſammlung aund der preußiſchen Landesverſammlung den
von Herrn Verwaltungsſekretär Haring- Papitz gehaltenen beiliegenben
Vortrag über Beſchaffung von Lebensmitteln aus dem Auslande zur
Kenntnisnahme und gibt hierbei dem Wunſche Ausdruck, daß die
Fraktionen an zuſtändiger Stelle den energiſchen Verſuch machen, eine
im Jntereſſe preiswürdiger Volksernährung unbedingt gebotene Er
r zur Einfuhr von Lebensmitteln von der Regierung zu er

leichzeitig wird der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß in
ebenfalls energiſcher Weiſe anf einen baldigen und endgültigen Abban
der noch beſtehenden Zwangsbewirtſchaftung hingewirkt wird.
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Einführung des Oberbürgermeiſters Scheidemann
Kaſſel, 20. Jan. Geſtern hat die Einführung des ehemaligen

Miniſterpräſidenten Scheidemann in ſein Amt tattgefunden, der
im Dezember zum Oberbürgermeiſter gewählt wurde

Merſeburg und Umgegend.
Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

20. Januar.
Gegen die Veſetzung des provinzialſächſiſchen Oberpräſidenten-

poſtens mit Herrn Hörſing
iſt, wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, ſobald die erſte Kunde
bon dieſem Plane auftauchte, ſowohl von der Provinzialver-
waltung, wie von dem Provinzialausſchuß mit größter
Entſchiedenheit Ein ſpruch beim Stagtsminiſterium erhoben worden.
Der Einſpruch richtet ſich nicht gegen die Parteiangehörigkeit des Herrn
Hörſing, ſondern begründet ſich darauf, daß dieſer nicht befähigt er
ſcheine, den wichtigen Poſten eines Chefs der Provinzialverwaltung
zu bekleiden, und fordert weiter, daß eine beſonders bewährte Kraft
in dieſes Amt berufen werde. Nachdem bekannt geworden iſt, daß der
preußiſche Miniſter ungeachtet der vorliegenden ſchweren Bedenken und
ſcharfen Proteſte doch die Ernennung Hörſings zum Oberpräſidenten
beim Staatsminiſterium durchzuſehen beabſichtigt, ſind bei dieſem, wie
wir hören, Provingzialverwaltung und Provingzialausſchuß in dem oben

dargelegten Sinne erneut vorſtellig geworden.
r

Steuern. Die verfaſſunggebende Preußiſche Landesverſamm-
lung hat durch r vom 15. Nvember 1919, welches erſt in der
erſten Nummer der Geſeh ſammlung von 1920 verkündet wird, die Ver

anlagung und Verwaltung der Einkommen un d Er gän-zun geſten er einſchl. des Rechtsmittelverfahrens auf die Finanz
ä m ter und Landesfinangzämter übertragen. Ferner iſt der Finanz
miniſter ermächtigt dorden, die Verwaltung und Erhebung der preußi
ſchen Erbſchafts- und Stempelſteuern auf Reichsbehörden
zu übertragen.Pakete nach dem Saargebiet. Die franzöſiſche Zollbehörde weiſt
Pakete ohne Zolk papiere nach dem Saargebiet zurück Erfor
derlich ſind: 1 franzöſiſche Zollinhaltserklärung, Ausführerklä
rung, 1 Anmeldeſchein, 1 Urſprungszeugnis und grüne Paketkarte

Freier Verkehr mit dem beſetzten Gebiet. Mit dem Jnkraft
treten des Friedens i der Viſazwang für den Verkehr zwiſchen dem
beſetzten und unbeſetzten Gebiet aufgehoben. Das ein ige notwendige
Ausweispapier iſt der von den deufſchen Polizeibehörden ausgeſtellte
Reiſepaß mit beglaubigtem Lichtbild. Die Verfügung tritt ſofort in
Kraft und damit fällt die Paßſchranke, die über ein Jahr lang die be
ſetzten Gebiete vom Stamm Deutſchlands trennten

Heerespferde für die Kandwirtſchaft. Durch die Nachricht, daß
die freiwerdenden Heerespferde in erſter Linie ſolchen landwirtſchaft
lichen Betrieben zur Verfügung geſtellt werden ſollen, welche Pferde
ür die gemäß dem Friedensvertrage an die Entente abzugebenden Be
ne er haben, ſind in Kreiſen der Landwirtſchaft e en

ieentſtanden, e kaum verwirklichen laſſen werden. Die nzahl er
e eerespferde iſt verhältnismäßig ſehr gering, während
er Bedarf der Landwirte ein recht beträchtlicher iſt. Aus dieſem Miß
verhältnis geht hervor, daß trotz des beſten Willens der Regierunge ein ſe x geringer Teik der aus land wirtſchaftlichen Kreiſen an ſie

geſtellten Anforderungen befriedigt werden kann.
Drückende Zwirnnot macht ſich zurzeit wieder einmal bemerkbar

Wie das „Jenger Volksblatt“ von ſachkundiger Seite erfährt, iſt an
eine Beſeitigung des Zwirnmangels in abſehbarer Zeit leider ni t zu
denken. Der Mangel an Rohſtoffen, der Zwirn wird bekanntlich aus
feinen Baumwollfäden gewonnen, und der derzeitige Valutaſtand machen
eine Belieferung der Händler unmöglich. Auch die Seidennähfäden
ſteigen neuerdings unheimlich im Preiſe und werden in Kürze viel
keicht kaum noch zu haben ſein. Ein Seidenpappröllchen, einſt 4 N
und jeßt 1,50 koſtend, ſtetgt nunmehr auf 3 ein Sei enholz
röllchen, er das man ehedem 60 H bezahlte, ſtieg auf 74 75 Al!

Die Techniſche Nothilfe keine militäriſche Organiſativn.
In der OSffentlichkeit wird zuweilen die vöillg irrige Anſicht vertreten
daß die Techniſche Nothilfe eine militäriſche Organiſation ſei. Dieſer
Irrtum veruht vielleicht auf einer Verwechſelung mit der bei der
Reichswehr beſtehenden Techniſchen Abteilung. Darum ſei hiermit
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Techniſche Nothilfe eine zivil Arbeits
gemeinſchaft von Angehörigen aller Stände iſt und als ſolche zivile
Reichsorganiſation laut Kabinettsbeſchluß vom 28. November 1919
dem Reichsminiſterium des Jnnern unterſteht. Die Geſchäftsſtelle der
DTechniſchen Nothilfe befindet ſich im Zimmer 68 der Landesverſiche
rungsanſtalt in Merſeburg.

Scherverbot für Schafe. Mit Wirkung vom 12. Januar d. J.
ab iſt für die Provinz Sachſen angeordnet. worden Vom heutigen
Tage an iſt es verboten, Schafböcke und weibliche Schafe zu ſcheren.
Ausnahmen von vorſtehender Vorſchrift kann der der des
Kreiskommunalverbandes geſtatten. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zu 200 000 oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft

Ausfuhrverbot für Ziegen und Ziegenböcke. Für die Provinz
Sachſen iſt folgendes angeordnet worden Jede Ausfuhr von Ziegen
Und Ziegenböcken im lebenden oder geſchlachteten Zuſtande aus der
Provinz Sachſen iſt bis auf weiteres verboten. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zu 200 000 oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft.

Ausdehnung der Arbeiterbewegung auf dem Leungwerk. Mit
den am Sonnabend bereits in den Ausſtand getretenen Holzarbeitern
der Baufirmen auf dem Leunawerk haben ſich die Arbeiter der Holz
werkſtätten des Werks ſelbſt ſolidariſch erklärt und ſind geſtern in den
Ausſtand getreten. Die Werksleitung kündigt in einem Anſchlag an,
daß ſie dieſe Arbeiter entlaſſen würde, falls ſie nicht umgehend die
rbeiter wieder aufnehmen. Daraufhin haben ſich die übrigen Arbeiter
mit den Streikenden ſolidariſch erklärt, ſo daß mit einem allge
meinen Streik der geſamten Belegſchaft des Leunawerkes zu
rechnen iſt.

Briefmarken nicht anlecken. Nachdem die Briefmarken jetzt viel
fach zum Zahlungsmittel geworden ſind, durch alle möglichen Hände

ehen und init ſchmutzigem Papiergeld zuſammen in wer weiß was fürGeldtaſchhen liegen, dürfen ſie nesfals mit der Zunge bvefeuchtet

werden, denn es können auf dieſe Weiſe die ſchlimmſten Krankheiten
übertragen werden Syphilis, Tuberkuloſe, Grippe u. aDie Fiſchereiberechtigten werden darauf aufmerkſam gemacht
daß ſie zur Ausübung der Fiſcheren einen Erlaubnisſchein haben müſſen
der in den Städten von den Polizeiverwaltungen, auf dem Lande
von den Amtsvorſtehern ausgeſtellt wird. Zuwiderhandlungen werden
beſtraft. Dagegen iſt die Ausſtellung der Angelkarten weiter eine
Angelegenheit der Fiſcher -Jnnung bezw. der Fiſchereiberechtigten

Deſtgenommen wurde hier eine Landwirkstochter La m bre
aus Volmierſtedt a. U, die eine Geldkaſſette aus dem Reſtaurant
„Aſchinger in der Kreuzſtraße geſtohlen hatte Sie war bereits mit
ihrem Raube bis auf den Bahnhof gelangt, wo es der Tochter des
Beſtohlenen gelang die L. zu ſtellen und der Polizei zu übergeben
Das Mädchen iſt 21 Jahre alt.Die Ortsgruppe des Verbandes der unteren Poſt und Tele
graphenbeamten hier hielt am vergangenen Sonntag eine ſeht gut be
ſuchte Verſammlung im Vaterland ab. Nach Begrüßung der
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Intereſſen Deutſchlands außerhalb Europas
Auslieferung an die Feinde,

d geldliche Verpflichtungen (das
beſondere finanzielle Vorſchriften, über Luft

abe. Erſter Bürgermeiſter Her t o g. Das
eit Jahrzehnten. Dadurch war das Materia

Weiter bringt der Stadtv. Koenen eine Anfrage ein:
Wie weit der Belagerungsznſt r
treten ſei und ob der Stadt bezw. der Polize
etwas darüber bekannt ſei und ob ſie etwas dagegen tun könnten.

tie Völkerbundsat
ber Europa, Rechte und

Kolonien!), Feſtand in Merſeburg in Kraft ge legung der Streitkräfte
iverwaltung irgend Strafbeſtimmungen, wirtſchaftliche un

Kernſtück des Vertrags

ſchiffahrt, Waſſerſtraßen und Häfen, über zu leiſtende Arbeit Bürſchaften zur Erfüllung der arten Schluß und übergatgs
beſtimmungen

Großen Schaden muß unſer Volk an ſeiner Ehre, am Reichskörper

wert iſt, daß Amerika den Frieden noch nicht ratifigiert hat Das iſt
um merkwürdiger, als der ſtrittige Punkt der Völkerbundsgedanke,

greift Teil 7 mit ſeinen „Strafbeſtimmungen“ unſere Ehre an. NachArtikel 227 ſoll der ehemalige deutſche Kaiſer ausgeliefert werden
Hierbei iſt der Rechtsboden a gewahrt Artikel 228 beſchäftigt

worden n Da ſind beſonders die Kreiſe Hadersleben und Apenrade
gefährde

mark zu e e iſt ſehr groß weil ſie dann nicht zu den S
r haben. Ein zweites e Gebiet iſt Ober

fällt Die
reichs t wenn ſie Deutſchland nicht in Gold zurückkauft. Höchſt
ſchmerzlich iſt

geſchnürt zu werdenEs ſei denn, daß ihr auf dein Wege über Danzig eine Verbindung mit
dann iſt die ſtolze Arbeit

beſaß enan ren verloren. Memel läuft Gefahr ein zweites engliſches

Gibraltar zu werden. Draurig ſieht es mit unſerer Wehrmacht aus

e u für Deutſchland verboten Der Kernpunkt der wirtſchaft
ichen

Für unſere Hausſranen.

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 21 Januar
Ausgabe von Mager- und Buttermilch bei Kunecke und Konſum

verein (Lauchſtedter Straße).
Roßfleiſch: Ordnungsnummern 3301 3500 bei Möbius

Gr r Ordnungsnummern 3501—3700 bei Hoffmann
Brühl 6).
n Vollmilch auf Milchmarken vom 18. bis24. Januar je 1 et bei Schubert, Burgſtraße 16.

Anmeldung. Speiſeöt: 100 Gramm auf Fettmarken. Auf Zuſah
Waren X 50 Gramm Butter, auf Fettmarken G nur 50 Gramm

dargarine, LeFettmarken nichts
Bezugsſchein Nr. 9 400 Gramm Nudeln), Nr. 10 (1 Pfund Sahz

bohnen), Nr. 11 Pfund KHartoffelwalzmehl), Nr. 12 (1 Pfund
Shaleleſc für die Zeit vom 26. Januar vis 1 r Jn den
Speiſewirtſchaften abzugeben Bezugsſchein Nr. 9

8 Papitz, 19. Jan. Bei einem hier wohnhaften Bahnarbeiter
wurden neue Tuchſtoffe von ſaſt zwei Zentner Gewicht be
e Über die Herkunft der Stoffe machte der Arbeiter
ich widerſprechende Angaben, auch will er auf dem Wege von Schkeu
itz nach Papitz von zwei Männern angehalten worden ſein, die ihn

mit vorgehaltenem Revolver die wertvolle Ware ahnehmen wollten
Der Wert der Tuchſtoffe beträgt mehrere Tauſend Mark

Alt S erbitz, 18. Januar. In der Nacht zum Sonnabend ſindim hieſigen Ritkergut 2s Hühner geſohl en worden. Die
Diebe ſind bisher i ermittelt.

S Schkenditz, 200 Jan. Die hieſigen Maurer und Bau
arbeiter ſind am Montag morgen wegen Lohndifferenzen in einen

treik eingetreten. Wie die N. N. bveri ten, ſollen auf dem
Bahnhof e rer drei Waggons Kohle, die für die Reichs
getreideſtelle hier ſtanden, von unbekannten Tätern geſtohlen worden
ein. Nach den von uns bei der hieſtgen retten eingezogenenrkundigungen entſpricht die Nächricht nicht den r

auf hieſigem Bahnhof haben Waggons mit Kohle für die betreffende
Stelle nicht geſtanden

s Altranſtädt, 20. Jan. Für die Monate November und Dezember
1919 ſind im Standes amtsbezirk Altranſtädt zu Witzſchersdorf gemeldet
worden 25 Geburten (12 Mädchen 13 Knaben), 18 Eheſchließungen
und 8 Sterbefälle.

g. Lochau, 20. Jan. Dem Fortſchreiten der Baggerarbeiten im
Abraumbetriebe der Grube Hermine Henriette 2 hier ſeßten ſich durch
Ablagerungen von Buntſandſteinformationen im Deckgebirge derartige
Schwierigkeiten entgegen, daß zur Beſeitigung dieſer Hemmniſſe Spren
ungen. vorgenommen werden müſſen. Durch ſachtundig angelegte
i ne deren e ſhſtematiſch n ſind, erfolgendie täglichen Sprengungen, welche anfänglich als Kanonendonner ver
mutet wurden.

g. Gröbers 20. Jan. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl
wurde in der hieſigen Molkerei verübt Durch Ausſägen von vier
Türſchlöſſern gelangen die Diebe in den Raum, in welchem a die
Butter befand, und entwendeten einen Zentner dieſer ge chätzten
blieb Spurlos ſind die Täter verſchwunden und bis jeht unermittelt
geblieben.

Burgliebenan, 20. Jan. Jm Hochwaſſer der Weißen Elſter
und Luppe iſt geſtern ein leichtes Fallen eingetreten. Jm über
ſchwemmungsgelände beginnt das Waſſer ſich erſt allmählich zu ver
laufen. Die Durchlaßmulden der nach Merſeburg führenden Straßen
Du daher noch immer ſtark überflütet und e noch Wagen und
Fußverkehr, ſo daß Umwege über Ammendorf für die Verbindung mit
Merſeburg nötig ſind. Die baldige Fertigſtellung der Brücke über die
Flutrinne, die zur Hochwaſſerregulierung des waſferfreien Kohle
abbaues im Auengelände geſchaffen werden ſoll wäre wegen allſeitiger
Aufrechterhaltung des Verkehrs hier nur mit Freuden zu begrüßen.

8. Döllnitz, 20. Jan. Jn ſchnöder Weiſe mißbrauchte ein bier
Dienſtmädchen das Vertrauen ihrer Herrſchaft und bereicherte
ſich aus den verhandenen Beſtänden mit allerhand Wäſche und
Kleidungsſtücken, kurz allem, was ihm begehrenswert erſchien Bei
einer vorgenommenen Durchſuchung ſeiner Koffer wurden für etwa
600 entwendete Sachen vorgefunden und ſieht es nun ſeiner Be
ſtrafung entgegen.

Aus der Elſter- und Luppenaue, 20. Jan. Der Fiſchfang,
welcher ſonſt bei Hochwaſſer ausgiebiger zu ſein pflegt, iſt bei dem
jetzigen gleich Null. Die Urſache iſt einmal in den geringen Fiſch
beſtanden der Elſter und Luppe zu ſuchen, aber auch auf die frühe
Jahreszeit zurückzuführen, in weder die Fiſche in den Tiefen der
Flüſſe noch feſtſihen. Hoffentlich bringt das Hochwaſſer der letzten Zeit
der Elſter und Luppe von der Saale her neue Fiſchzufuhr, da es ſonſt
mit der Fiſcherei in dieſen Flüſſen ganz aufhört

Mücheln und Umgegend.
20. Januar.

Großkahna, 20. Jan. Vom Poſtamt Groß Kahna wird uns gechriben: Der Poſtſchalter iſt künftig geöffnet an Werktagen von 8 11
hr vormittags und 156 Uhr nachmittags, an Sonn Feiertagen



nur von 8—9 Uhr vormittags. Poſtanweiſungen, Zahlarten unb Wert
briefe werden Sonntags nicht angenommen. ie Annahme von
Paketen wird auf dringende beſchränkt. Der Telegraphen und Fern
ſprechdienſt an Sonntagen von 5 6 Uhr nachmittags iſt aufgehoben.
Die Bevölkerung wird gebeten, zux Vermeidung des Andrangs in den
ſpäten Nachmittagsſtunden ihren Poſtverkehr möglichſt am Vormittag
oder Nachmittag vor 3 Uhr abzuwickeln.

Wetterwarte.
V. W. am 22. 1: Etwas kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe Heiter,

etwas Niederſchläge. 238. 1.: Ziemlich trübe, etwas wärmer, Regen,
r

Wind.

Sport und Leibesübungen.
Der Fußball des Sonntags.

S Halle, 19. Jan. Sportvereinigung 98 e Boruſſig 31
8 0); Wacker hoſt ſich von Favorit mit 0) die Punkte; Sport
freunde bleiben über den V.f. L Halle mit 5:8 Sieger; V.f.L.-Mer
ſeburg- Sportverein Naumburg 05 ausgefallen.

S V.f.L. Merſeburg. Das Verbandsſpiel, das hier den V.f.L.
Merſeburg und Naumburg 05 zuſammenführen ſollte, wurde
ein Opfer des Hochwaſſers. Da der V.f.L.-Platz infolge des Steigens
der Saale vollkommen unter Waſſer geſetzt worden war, wurde das
Spiel abgeſagt.

Die Tabelle hat nach dem letzten Sonntag folgendes Ausſehen:geſp. gew. unentſch. verl. Puntte

Wacker 10 7 15

Sportverein 98 9Sportfreunde 11
Boruſſia 8V. f. L. Merſeburg 8
V. f. L. Halle 9
Favorit 10Naumburg 05 7

l e o r r

e

Vermiſchtes.
49 amerikaniſche Seeleute ertrunken. Kopenhagen, 19. Jan.

Kopenhagen nach NewYork abgegangen iſt, ſcheiterte in dem ſchweren
Sturm der letzten Nacht im Kattegatt, ungefähr eine Meile von der
ſchwediſchen Weſtküſte und ſank. Von der 50 Mann ſtarken Beſatzung
wurde nur der zweite Steuermann gerettet, die übrigen 49 Mann
ſind ertrunken

Neun Zentner deutſches Gold und Silbergeld beſchlagnahmt
Aus Türkismühle (Bez. Trier) wird berichtek: Jn dem Nacht
ſchnellzuge Frankfurt Metz machten einige Reiſende durch ihre vielen
ſchweren Koffer Aufſehen. Auf dem Bahnhof Kreuznach unterſuchte
die franzöſiſche Wache ſie und beſchlagnahmte etwa vier Zentner
deutſchen Gold- und Silbergeldes. Die inzwiſchen benach
richtigten Zollbeamten in Türkismühle entdeckten dann weitere
fünf Zentner Gold und Silbergeld, zum Teil eingeſchmolzen.
Sieben polniſche Staatsangehörige mit Fahrkarten nach Neun-
kirchen wurden verhaftet.

Rieſennunterſchlagungen in San Franzisko. Jn San Fran
Lerrnt ſind Unterſchlagungen, die in die Millivnen gehen und in

erbindung mit den Schifſsbauten für die Regierung ſtehen, aufge
deckt worden. Wie man hört, hat der Generalſtaatsanwalt das Schiffs-
amt angewieſen, die Zahlungen über ungefähr 37 Millionen Dollar
vorläufig zurückzuhalten.

Ein Gauner auf der Kanzel. Jn den kirchlichen Nachrichten für
Plauen für den erſten Adventſonntag war als Prediger im Vor
mittagsgottesdienſte der Lutherkirche zu leſen Pfarrer Dr. med.
Freiherr v. Mattheſius aus Venezuela Die redaktionellen Mitteilungen
der „Plauener Zeitung“ brachten überdies noch einen Hinweis auf
dieſen Gottesdienſt mit dem auswärtigen Prediger, ſowie den Ver
merk, daß letzterer ein gebürtiger Vogtländer und durch die Kriegs
wirren aus ſeinem Wirkungskreiſe vertrieben ſei. Auf dieſe Notizen
hin hatte der Prediger eine ſehr große Anziehungskraſt, ſo daß viele
Beſucher der Lutherkirche wegen Platzmangel wieder nach Hauſe
mußten. Nunmehr wird amtlich mitgeteilt, daß Mattheſins ein ge
borener Vogtländer ſei, jedoch weder Paſtor, noch Mediziner, noch
Freiherr, ſondern ein von der Kriminalpolizei Chemniß idte
Gauner, namens Karl Matthes. Aus Sachſen iſt er ſpurlos ver
ſchwunden

Schwere Erxploſion.

89 Tote und Verwundete
Genf, 18. Jan. Wie die „Suiße“ aus Uix-les-Bains meldet,

iſt Donnerstag morgen die phro techniſche Fabrik in die
Luft geflogen. Die Exploſionen dauern an.

durch die Gewalt der Exploſion abgeriſſen. 89 Tote und Verwundete
werden bis jetzt gezählt

Furchtbares Verbrechen einer Mutter.

des Hauſes Friedrichſtr. 9 ein grauſiges Verbrechen entdeckt.
Der 40 jährige Oberwachtmeiſter der Sicherheitspolizei Karl Heck
ha u fand daſelbſt ſeine beiden Kinder, den 12 jährigen Sohn
Marno und die 9 jährige Tochter Hildegard, in einer Tonne er
ſtiückt vor. Unter dem dringenden Verdacht, die Kinder getötet zu
haben, wurden die eigenen Eltern in Haft genommen. Nach langen
Vernehmungen gelang es am Freitag abend, die Ehefrau zu einem
Geſtändanis zu veranlaſſen. Die Frau, die erſt mit ſeltſamer Ruhe
jede Täterſchaft von ſich gewieſen hatte gab ſchließlich zu, daß ſie die
Kinder gegzüchtigt und anſchließend zur Strafe in die
Donne gezwängt habe; den Deckel habe ſie mit einem Stein feſt
zugeſchlagen. Die Kinder fanden alſo einen qualvollen Er
ſtücküngstod. Warum die Frau Hedclau ſpäter ihre Kinder nicht
wieder befreit hat, will ſie jetzt nicht wiſſen. Die Kinder hätten wohl
zunächſt geſchrien, ſeien dann aber ruhig geworden; die Abſicht, die
Kinder zu toten, habe ſie nicht gehabt. Jhr Mann habe von der gan
zen Angelegenheit nichts gewußt. Aus dem Geſtändnis geht noch nicht
genau hervor, ob die Kinder ſchon vor dem Hineinſtoßen in die Tonne
ermordet worden ſind. Die Unterſuchung iſt hierüber noch nicht ab
geſchloſſen. Für die Möglichkeit einer vorherigen Betäubung oder
Tötung ſpricht der Umſtand daß ſowohl die Körper wie die Hände
und Finger der unglücklichen Kinder keinerlei Spuren von Befreinngs-verſuchen zeigen Auch die Hecklau bewahrt trotz des furchtbaren Ge

ſtändniſſes noch immer eine unheimliche Ruhe. Dieſe Ruhe verließ ſie
auch nicht, als man ihr am Sonnabend ihre beiden anderen Kinder
gegenüberſtellte. Ein eigenartiger Zufall wollte es, daß der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft, Staatsanwaltſchaftsrat Hoſſtadt, der die
Unterſuchung gegen die Ehefrau Hecklau führt, einen Herzſchlag er
litt in dem Augenblick, als er gerade die Akten über dieſen Mord
regiſtrieren wollte.

Verantwortlich für die Redaktion Fra nz Rößner,
für den Anzeigenteil: Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Am Donnerstag nachmittag wurde in Berlin auf dem Boden

Der
m

amerikaniſche Dampfer „Mconga“, der am letzten Freitag von kreiſe wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. Auch Dächer wurden
Jn weitem Um

Die heutige Nummer amfaßt 6 Seiten
ca

Anzeigen
Für die Vuſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der nachMöglichkeit berückſichtigt

Sonntag morgen ent
ſchlief ſanft und ruhig
unſer liebes, kleines,
herziges Kind J
Gertrud

im zarten Alter von
4 Monaten.

Dies zeigt ſchmerzer-
füllt an

Familie
Otto Sparmann.

Braunsdorf, 19. 1. 20.
e

Durch Ausſchluß Urteil des
hieſigen Amtsgerichts vom 13.
Januar 1920 ſind die Spar
kaſſenbücher der Stadtſparkaſſe h
Merſeburg

2) Nr. 70341, lautend auf
Guſtav Höſchel, Hohen
weiden,
ſtande von 2725,99 Mk.
Nr. 39892, lautend auf
Guſtav Höſchel, Hohen
weiden, mir einem Be
ſtande don 2113,52 Mk.

für kraftlos erklärt.
Merſeburg, den 13. Jan. 1920.

Preuß. Amtsgericht.

Leeres Zimmer
hell und groß, in herrſchaft
lichem Hauſe an einzelnen Herrn
zu vermieten. Angebote unter
170 an die Exped. d. Bl.

Großer Laden
beſte Lage, zum 1. April zu
vermieten. Offerten unter 161
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Hrivat- Mittagstiſch

ffert unt 157 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
für ſofort geſucht. Offert. unter
173 an die Exped. d Bl.

Junger Mann ſucht per ſofort
möbliertes Zimmer oder
Schlafſtelle. Offerten unter
I58 an die Exped. d. Bl.

für 1 oder 2 Regierungsbeamte 7
ſofort zu mieten geſucht.

12 8
1--2 Zimmer

mit Kocheinricht., mit oder ohne
Möbel ſofort geſucht. Angebote
an Hotel Dammſchloß.

Habe
4 Zimmer wohnung
in Kamenz i. Sa gegen ähnl. in
Merſeburg zu vertauſchen. Zu er
fragen im Hotel Dammſchloß.

Zirka 9 Morgen Teld vom
I. 10. 1920 ab zu verpachten.

Wiegand, Mätlzerſtr. 8

kaufen geſucht. Angebote mit
Preis unter 159 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnhans

mit Hof u. etwas Garten
wird zu kaufen geſucht.
Off. unt. 167 a. d. Exp. d. Bl.

Kleines

z Ecko da.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen

Nach langem

geb. S

im 61. Lebensjahre

schwerem,
Geduld ertragenem Leiden versohied gestern
vormittag 10 Uhr meipe liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger- und Grobmutter,

mit großer

a chs e

Dies zeigt sohmerzerfüllt an mit der Bitte
um stille Teilnahme
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

F. Walther.

e 19er gegen Legehuhn umzu-
aauſchen Lauchſtedt. Str. 28,1

Naundorf, am 20. Januar 1920.

e naehmittags I Uhr statt.

mit einem Be

G l giöt an ſolv. LeuteC jed. Stand. zu günſt
Beding. Ratenzahlung

Sept Co., Nürnberg 2.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. d. M.,

Ein faſt neuer einfacher

u verkaufen Mühlberg 2, pt.
Flügel zu verkauſen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Eine neue Geige
nebſt Bogen

zu verk. Leunger Str. 24, 1 Tr. l.im ICU8sle Palher Ein Teil
ausländ. Briefmark.
zu verk. Gotthardtſtr. 39, 1T I.

Eine Fuhre Dünger
zu verk. Lauchſtedter Str. 20.

Zucehthahn

Eine Legehenne
zu verkaufen

Roter Jeſdweg Nr. 8.
Zwei Entenerpel

h zuverk. Got'hardtſtr. 39, Hf., 1T.

Padr geſragene fenensete,

Größe 41 zu verkaufen
Schmale Straße 22.

3000 Mk.
gegen gute Sicherheit geſucht.Off. unt. 165 an die e d. Bl.

60000 Mk.
von Selbſtgeber geg. gute Sicher
heit ſofort geſucht. Zuſchrift. erb.
unter 168 an die Exped. d. Bl.

Faſt neuer br. Anzug
mittl. Größe zu verkauf. Preis
260 Mk. Saalſtraße 4, 1 Tr.

BraunerFlanſchroch
fürjung. Mädchen paſſend, preis
wert zu verkaufen. Wo, ſagt
die Exped. d. Bl.

Weiße halbe Glacs eder

Neue 3chwarze Halbschune

(noch nicht getragen) Größe 38
billig zu verk. Frau Rackwitz,
Kolon. Röſſen, Merſeburgerſtr. 97

2 Paar neue Herren und ein
Paar Damenſchuhe (Gr. 37,38,39
zu verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

990
Fin Paar Damenſchuhe
Größe 39 zu verkaufen

Fiſcherſtraße 11, 1 Tr.
e
kin Paar Schuhe anfzu verkauf.

Sixtiberg Nr. 29.
Ein großer Handwagen

ſchuhe (Gr. 37) zu verkaufen.
Wo, ſagt die Exp. d. Bl.

und ein jung. Gänſerich
zu verkaufen Kriegsdorf 5.

9

Joſeph
G Halle a. S. Deſſane

S666

Be S e. e.Felle, Hülle
kauft jedes Quantum zu

Leipziger Marktpreiſen
Fellſammler und Fleiſcher Vorzugspreiſe

le
8
2

Veuters
9
e

rſtraße 5 Tel. 2292

S S äunter Garantieſchein
jede

vertilgen Sie in
1 Stunde

Plagea. Slähe, Brut ſſen) b. Menſch u. Tier m. pat. geſch. Mittel
g J. Wunden unſchädl. Vexk. in Merſeburg nur

bei Jr. Freygang, Große Ritterſtraße 7.

Auguſt Müller,

a r

e h.

Geſchäfts Eröffnung
Habe mit dem heutigen Tage ein

Kohlen u. Fuhrgeſchäft eröffnet!
Kohlen auch im Kleinverkauf. Fuhren jeder Art

werden bei ermäßigten Preiſen entgegen genommen.

W n n n L. was K. Gns. Hetu r

Brauhausſtraße 10.

n n n n n a n V u m u h h a u um a m e e R n. v ver i

I Zuwſſchaſe
(2 jährig, eins tragend) zu ver
kaufen Dosvpig Nr. 1.

Ein Gänſerich zur Zucht
ſobald wie möglich zu kauf. geſ.

MEIIJ zu kaufen

Schreibmaſchinen
auf defekt, dringend kauft

4000 gebrauchte

zu kaufen geſucht.
160 an die Exp. d. Bl.

Jeden Poſten

Makulatn
kauft auf

e des „Merſeurger Korreſvpondent“

Jgs. Offiziers Ehepaar
ſucht z. Einrichtung echten

Tepplch
und Verbindungsſtück.
t Angeb. u. „Teppich“
an Ala Haaſenſtein
Vogler, Erfurt, erbeten.

d

fe
um Scehlachten

kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

t Rolgußi l
Oswald Kunſch

Frankleben.
BeeWe eKleine Anzeigen

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Offert. unt. 169 an die Exp. d. Bl.

eſucht.
Off. unt. 172 an die Exp. d. Bl.

Krüß, Berlin, Lindenſtr. 111.

Hachziegelu.Lattenſ
Offerten u.

h

für die deutſchefür die deutſche Arbeiterſchaft S

Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Geißler-Eſſen, Vorſitzender

des Deutſchen Arbeiterbundes,

Freitag, 23. Jan., abds. 8 Ahr

e

Deulſche Vollspartei

Andſden
Mittwoch, den
21. Jan. von

e abds. 6 Ahr an
ſt

Großer Bull.
Volles Orcheſter

uiriimirmnnnim

mitten
tierzuchtver

Sonnabend, den 24. Januar 1920,

Masken- Ball.
J Beſte Herren u. Damenmaske

erhält einen Preis!
Es laden freundlichſt ein Der Klein

Neueſte Tänze.

allendorf.
abends 7 Uhr:

ein und der Wirt Hiemiſch.

Dienſtboten und Hausan

meldungen hierzu erbittet der
1. Februar 1920.

n der im Februar d. J. ſtattfindenden Mitglieder Ver
ſammlung ſollen ſatzungsgemäß unverheiratete weibliche

geſtellte welche 5 Jahre oder
länger im Dienſt bei Vereinsmitgliedern ſtehen, durch Kber

S reichung von Diplomen uſw. ausgezeichnet werden.
bedingung iſt tadelloſe Führung während der Dienſt

Vor
eit. AnVorſtand bis ſpaleſtens den

Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg-Land.
Frau Superintendent Uhle, Vorſitzende

J

on Pagoczy

Vertr. für Hellwässer: Gotthardt-Drogerle, Merse burg
Vertr. für Tafelwässer: Edm. Hiekethier, Merseburg.

lieferb., Preisl. umſonſt. H. J.
Steinbach, Mühlhauſen 178 Th.

Metalihetten 9

Stahldrahtmatratzen, Kinderbett.
Polſter an Jedermann. Katal. frei.
Eiſenmöbelfabrik, Suhli. Thür.

e

9 e h e e h h e h e h e
fäsohs zum Plätten

nimmt an
Weißenfelſer Str. 10, 1 Tr. r.

e
e

Vähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19

MänuerTwnverein.
z lielahres- Haupt

Jerdaminlung

des Vereins fin
det beſonderer
Umſtände hal
ber erſt

8 e

Mod. Transmissioneg ſof.

Sonntag,
den 25. Januar

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

Alb. Schmidt.

Poranzeige!
Sonntag, den 25. Januar

Maskenball
in Runſtedt.

Es ladet freundlichſt ein
Die Wirtin.

Biele verm. Damen wünſch
ſich bald glückl. zu verheirat.
Herren, wenn auch ohne Verm.
erhalt. ſofort Auskunft durch

Herzenswunſch!
2 hübſche, ſelbſt. Kaufleute

(21 u. 22 Jahre alt) wünſchen
2 hübſche Damen im Alter von
18-22 Jahren zwecks ſpäterer
Heirat kennen zu lernen. Offert.
möglichſt mit Bild, welches ſofort
zurückgeſandt wird, unter 164
an die Exped. d. B

Heratsgeſuch

Junger Mann, 28 Jahre alt,
ſucht die Bekanntſchaft mit einer
kath. Dame oder Wiſwe zwecks
ſpäterer Heirat. Offert. unter
166 an die Exped. d. Bl. erbet.

Slonchne
20 Jahr, ſucht auf dieſem Wege,
da hier unbekannt, gebildeten
lebensluſtigen Herrn von 22 bis
25 Jahren zw ſpät. Heirat kennen
zu lernen. Offerten mit Bild unt.
163 an die Exped. d. Bl.
o kann junge Frau (we)

e

Offert. unt 162 a. d. Exp. de Be

Wer übernimmt die
Abfuhr von etwa

50 fm Nutzhölzern
aus unmittelbar. Nähe Müchelns
zum Preiſe von Mk. 70, per
m bis Merſeburg. Angebote an

Guſtav Winkler Nachf.
Tüchtigen Ardelfer

ſucht

e JEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern Paul Weber,

Sand 20.

i rau
Lindenſtraße Nr. 19.

Ordentliches Nenſtmädchen
wird bei hohem Lohn und guter
Behandlung aufs Land für ſo
fort geſucht. Zu erfragen beim
Sattlermſir. Kundt, Gotthardtſtr.

Jüngeres zuverläſſiges
Dienſtmädchen

ſucht W. Götze Peüinarbt 78.

Tüchtiges Mädchen
für ſofort oder ſpäter geſucht
Weißenfelfer Straße 7, 1 TAuſwar tung
geſucht Weißenfelſer Str. 40.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Weißenfeiſer Str. 43, 2 Tr

geſucht

„Gauh. Anſwartung
für einige Stunden des Vor
mittags geſucht

Markt 27, im Laden.
Ein Portemonnaie
mit etwas Geld und einigen
Rezepten verloren. Näheres

Halleſche Straße 84, 2 Tr.

rosehe
(Füllhorn in Goldeinfaſſung) am
Sonntag nachm. in der elektr.
Bahn nach Mücheln verloren.
Gegen gute Belohn abzugeben

Halleſche Straße

Da aus Neumann

(Begegnung Sonnabend nachm.
HalleRiebeckplatz) bitte am ver
abredeten Tage 7 Uhr 5 Min.Sonnabend, 24. Jan. ſtatt. „Union“ Berlin, Poſtamt 37. Bahnhof Merſeburg.

da kriieren gröndt. erternen?



Mit

Heulſche Nationalverſammlung.
(Schlußſitzung.)

An Regierungeétiſche; Bauer Schliſcke.
äſident Fehrenbach eröffnet bie Sitzung um 125 Uhr
e Ausſprache wird abſchnittsweiſe zuſammengefaßt. Auf An

trog der Demokraten i die Schlußabſtimmung namentlich
Abg Schiele (Du.): Meine Fraktion iſt entſchloſſen, gegen das

Geſetz zu ſtimmen. Unſere Gründe haben wir ſchon ren Die
Vorlage widerſpricht den e n eng Grundanſchauungen
unſerer Partei, die den marxiſtiſchen Klaſſenkampf ablehnt.

Abg. Moſt D. Vp. Wir kehnen das San ab und
betellſgen uns an der weiteren Erörterung nicht mehr. (Beifall rechts

Abg Ehrharbdt (Zer. Erhebentd waren die Beratungen nicht
(Zuruf; I8ſtündige Situng!) Sie (zu den Unabhängigen) treiben nur

Verhetnngsarheit bei den breiten Maſſen
Die Haltang der Rechten unterſcheidet ſich von der der Ungbhängigen
ſaſt in nichts (Erregte Zuruſe und großer Lärm rechts Das
Zentrum hat ſeit Jahrzehnten eine Mitbeſtimmung in den Betrieben
gefordert Nicht unter dem Zwange der Verhältniſſe iſt das Geſetz
en worben. Es war notwendig zum Aufbau unſeres Wirtſchafts
ebens

Abg. Henke (U. S Durch das Geſeh wird der Arbeiter nur
eprellt Sie (zu den Mehrheitsſozialiſten) nehmen es nicht an aus
wtalpolitiſchen Gründen, ſondern aus Gründen der Angſt. Das Blut

von l. Janugr wird nach wie vor an Jhren Rockſchößen hängenbleiben (Groher Lärm bei den Sogialbemokraten und Pfuirnfe,)
Das Geſet iſt mit Blut getauſt. Es kann keit volksſfreunbliches
Geſetz ſein.

Abg Oſter roth (Soz. Man ſpricht immer von Kriegspſychoſe.
Die äußerſte Linke iſt von einer Revolutſons- einer Räledſhchoſe be
fähen Heiterkeit. Wer von ihr noch nicht vom Diktaturfimmel an
Grirat iſt, iſt auf ſeinem Sitz unruhig hin und her gerückt bei den

usführungen hon Geyer, Düwell, Braß und Koenen, als ſie ihre
Reden hielten ohne Hemmungen der Vernunft Wir haben in ver
Kommiſſton fleißig mitgearbeitet. Die Unabhängigen haben den reinenToren Laurant, den Korſeat der Unabhängigen, in den Ausſchuß

h (Stürmiſche Heiterkeit.) Einen einzigen Antrag hat er
geſtellt, er war aber auch danach
Beil 72 Abſtimmungen hat immer einer der beiden Unabhängigen gefehlt.

Ich habe genau darüber Buch geführt. gut der Unabhängigen
ülſche Buchführung!) Unſere Buchführung iſt beſſer als die, die Sie

n Leipzig im kommunalen Kaſſenſchrank geführt haben,
en lang anhaltende Heiterkeit im ganzen Hauſe) Sie ſind
älſche Ritter des Sozialismus, ſchon mehr Strauchritter. Vize-

präſident Dietrich erſucht den Redner, ſich in ſeinen Ausführungen zu
mäßigen.) Es gehört eine eiſerne Stirn dazu, von Verrat der Arbeiterintereſſen zu Hregen Der Redner wendet ſich t gegen die
Inabhängigen und erklärt: Sie können die Arbeiter woht eine Zeit
lang beſoffen machen, aber nicht auf die Dauer. Die Unabhängigen
reißen nur die Klappe auf, wir brauchen aber praktiſche Arbeit. Wir
brauchen keine alten Weiber und Maulaufreißer, ſondern
praktiſche Denkarbeiter. Die haben Sie nicht. Darum wird das
Geſes für Sie eine Niederlage bedeuten. Sie wollen mit dem Kopf
durch die Wand. (Abg. Frau Zietz ruft Sie ſind ein Lügner ſonders
gleichen Von Jhnen, Frau Hieh, nehme ich dieſes Kompliment gern
an. Heiterkeit. Das Geſetz nimmt keinem Arbeiter etwas von dem,
was er in der Revolution erkämpft hat. Die Unabhängigen und die
Rechte arbeiten nach einem gemeinſamen Plan
Herr Geyer und Herr Koenen mögen ſich ſchon manchmal baumeln ſehen.

Heiterkeit. Die Landwirtſchaft kann das Geſetz gut vertragen. Wir
rauchen einen Wirtſchaftsdiktator vom Zuſchnitt Noske, eine Diktatur

er Demrkratie unter der Kontrolle des Parlaments, die Diktatur
der Vernunft. Die Unabhängigen drücken ſich vor der Verantwortung
In Weitnar wurden die Unabhängigen aufgefordert, ſich der Koalitionanzuſchließen. Mit Hohngelächter oder ſe das zurückgewieſen. Es

wäre wirklich eine Bartholomäusnacht geweſen, wenn die fanatiſierte
Maſſe im Reichstag eingedrungen wäre. (Frau Zietßz widerſpricht.)
Frau Zietz, Sie haben ja ein zartes Gemüt, aber die Maſſen hätten
nicht nach Ihnen gefrägt. (Heiterkeit.) Eine rein bürgerliche Regierung
bedeutet den Bürgerkrieg. (Widerſpruch des Abg. Traub.) An Jhre
ſalbungsvollen Reden, Herr Traub glaubt doch kein Menſch mehr. Der
einzige Weg zur Rettung Deutſchlands iſt eben

die Kvalition der Mehrheitsparteien
Aus manchen Geſichtern der h verhin von links grinſt die Hölle
Weil wir den uſammenbruch verhindern wollen ſtimmen wir dem
Geſetz zu. Herr n e hat die ſchlimmſten Elemente der Großſtadt
gegen die Republik bewaffnet. Dieſe Blutſchuld kann er nicht ab
Wwaſchen. Die Unabhängigen ſind die Handlanger der Reaktion.

Reichsarbeitsminiſter Sch licke: Eine Kommiſſion zur Prüfung
der Frage der Sechsſtundenſchicht iſt eingeſezt worden. Die Kom
miſſiön hat internativnale Verhandlungen angeregt, die jeht auf
e ne werden ſollen. Ein t über die Anſtellung von Kon
rolleuren aus Bergarbeiterkreiſen iſt in Vorbereitung

Abg. Er kelenz (Dem.): Die Geſetzgebung iſt mit dieſer Vorlage
auf dem richtigen Wege zum Nutzen des deutſchen Volkes Die

Betriebsräte ſollen keine Parlamente
ein, ſondern verantwortungsvolle Arbeit leiſten. Auch hier wird ſi
ie deutſche Induſtrie un erweiſen, wie ſie es ja au

ſeinerzeit verſtanden hat, das

e Geyer.

ort „Made in Germany“ ſchließli

ar

um Nutzen der deutſchen Jnduſtrie zu wenden. Daher nehmen wir
ie Verantwortung für das Geſetz auf uns. Beifall bei den Demokr.)

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Frau Zießhlll. S. erklärt perſönlich Herr Oſterroth habe dieſen

Saal zu Aner Zirkusga ren a gemacht und ſei dabei als Spaß-
e ſetretent (Zuruf bei den Soz. Und Sie als komiſche
AlteDarauf werden die 88 1 bis 14 nach den Beſchlüſſen zweiter
Leſung mit einigen redaktivnellen Anderungen angenommen. Auch die
weiteren Parapraphen werden in derſelben Weiſe erledigt. Es
ſprachen nur unabhängige Redner. Bei S 67 teilt ein Regierungs
vertreter um Befürchtungen der Buchdrucker zu zerſtreuen mit, daß
Zeitungsbetriebe nur inſoweit ausgeſchloſſen ſind, als die Eigenſchaft
der politiſchen Beſtrebungen der Zeitung es bedingt. Jn techniſcheni chratäelegenhetten heben die Beſtimmungen beſtehen S 99

eſagt n. g.
Wer in der Abſicht, dem Arbeitgeber Schaden zuzufügen, über

ben Vermögensſtand des Unternehmens falſche Tatſachen angibt oder
richtige Talſachen derſchweigt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu 10000 beſtraft. Die Strafverfolgung
tritt auf Antrag ein. Zur Stellung des Antrages berechtigt iſt die
Betriebsvertretung. Die Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig.“

Die Beſtimmung wird in namentlicher Abſtimmung mit 220 gegen
64 Stimmen angenommen.

Nach weiteren unweſentlichen Bemerkungen wurde das Betriebs-
rätegeſetz mit 213 gegen 64 Stimmen angenommen. Das Haus erteilt
dem Präſidenten die Ermächtigung die nächſte Sitzung anzuberaumen.

Schluß nach 7 Uhr.

an n geg.Provinz und Umgegend.
Zur Elektrizitäts- Verſorgung der Provinz Sachſen

Wie wir erfahren, iſt dem Elektrizitätswert eAnhalt A-G. in Halle Unternehmen der Provinz) auf Grund des
Geſetzes vom 11. Juni 1874 das Recht verliehen, zum Bau von
vier elektriſchen Doppelfreileltungen und zwar:

vom Schalthauſe bei Gröbers bei Halle a. S, nach dem Kraft
werk in Bleicherode der Uberlandzentrale Südharz, G. m. b. H.

2. vom Schalthauſe in Bitterfeld nach einer in Diesdorf bei
Magdeburg zu erxrichtenden Transſformatorenſtation

3. vom Schalthauſe in Eisleben nach den zu errichtenden Trans
ſformatorenſtationen in Nachterſtedt. Crottorf, Wilhelmshall und
Halberſtadt,

4. vom Schalthauſe in Diesdorf bei Magdebux S den zu er
richtenden Transformatorenſtationen in Stendal und Salzwedel
das erforderliche Grundeigentum und zwar für die Leitung zu 1. in
den Kreiſen Halle (Stadt, Merſeburg, Sangerhauſen, dem Saal
kreiſe und dem Mansfelder Seekreiſe im Regierungsbezirk Merſeburg,
ſowie dem Kreiſe an e Hohenſtein, im Regierungsbezirk Erfurt,
zu 2. in den Kreiſen Kalbe g. S., Wansleben und Magdeburg Stadt
im h Magdeburg, ſowie dem Kreiſe ne im Re
gierungsbezirk Merſeburg zu in den Kreiſen Quedlinburg (Land),
Oſchersleben, Halberſtadt (Stadt) und Halberſtadt (Land) im Regie
gehe Magdeburg, ſowie dem Mansfelder Seekreiſe und dem
Mansfelder Gebirgskreiſe im Regierungsbezirk Merſeburg, zu in
den Kreiſen Magdeburg (Stadt) Wolmirſtedt, Stendal (Stadt), Sten-
dal (Land) und Salzwedel im r Magdeburg, nötigen
falls im Wege der Enteign ung zu erwerben oder, ſoweit dies aus
reicht, mit einer dauernden Beſchränkung zu belaſten.

Anhult für die Güdlinie des Mittellandkanals

Aus Deſſau wird uns e et Der Staatsrat für Anhalt hat
an den preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbelten in Berlin nach
ſtehendes Schreiben gerichtet

Ausgehend von der Annahme, daß die Frage der Fortführung des
Mittellandkanals bei der preußiſchen Staatsregierung im Stadium
der abſchließenden Erwägungen e ergreift der Staatsrat für An
halt die Gelegenheit, das n Jntereſſe zu betonen, das er in dieſer
für die Zukunft des Anhaltlandes überaus lebenswichtigen Frage ent
al e Die volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkte, die für die anhaltiſche Stellung maßgebend nd bitten wir der anliegenden „Er
klärung“ entnehmen zu wollen. Aus ihr erhellt insbeſondere, daß nicht
nur vorm Standpunkte des anhaltiſchen Sonderintereſſes, ſondern min-
deſtens ebenſoſehr auch von dem einer großzügigen gemeindeutſchen
r und Verkehrspolitik aus nur die Südlinie des
Mittellandkanals mit e Schaffung des Verbindungskanals Egeln- Staäßfurt- Bernburg und unter Ein
beziehung des Halberſtädter Stichkanals als die einzige befriedigende
Löſung angeſehen werden kann. Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt in dem
urzeif in der Ausarbeitung begriffenen Projekte der zur Saale hinführende Stichkanal nur bis Staßfurt vorgehen Wenn dieſes Ge

rücht wirklich zutreffen ſollte, würden wir dies im Intereſſe Anhalts,
aber auch des Mittellandkanals als Ganzen, außerordentlich bedauern
da ja erſt durch die Weiterführung des Stichkanals bis nach Bernburg
die Saale Anſchluß an das Waſſerſtraßennetz des Mittellandkanals er
halten würde. Wir können uns die vorläufige Begrenzung des Stich
kanals nur ſo erklären, daß vielleicht auf das Rhederſche Projekt Rück
ſicht genommen werden ſoll. Trifft dieſe Annahme zu, ſo müſſen wir
uns mit aller Entſchiedenheit gegen die Ausführung des Rhederſchen
Planes wenigſtens ſoweit die Jntereſſen Anhalts in Frage kommen

ausſprechen, weil dadurch die in dieſem Falle nötige en
der Saale und die Weiterleitung des Kanals nach Halle der an ſi
ſchon ſchwache Saaleverkehr, wenn nicht gänzlich, ſo doch annähernd
zum Erliegen kommen würde Wir bikten deshalb dringend, in das

Projekt des Mittellandkanals den Stichkanal zur Saale, und zwar
bis Bernburg, aufnehmen zu wollen, und benutzen dieſe Gelegenheit,
uns gleichzeitig für den Ausbau des Stichkanals nach Halberſtadt,
durch den auch e Jntereſſen ſtark berührt werden, warm aus
zuſprechen. Bei der überzeugenden Kraft der Erwägungen, die für die
Südlinie in der gekennzeſchneten Ausgeſtaltung ſprechen, glauben wir
uns der Exwartung hingeben zu dürfen, daß die Löſung der Kanalfrage
in dieſem Sinne erfolgen wird. Jn der oben angedeuteten „Erklärung“
werden alle, namentlich von der anhaltiſchen Handelskammer geltend
gemachten Vorteile und Argumentationen angeführt, die für die Aus
führung der Südlinie und gegen die Mittellinie ſprechen.

Der Staatsrat richtet gleichzeitig einen Antrag an die anhaltiſche
Landesverſammlung, dieſe wolle die an den Arbeitsminiſter geltend
gemachte Stellungnahme billigen und außerdem der e zur
Förderung der ſüdlichen Linie zur nachdrücklichen Betreibung dieſesProjeltes 10000 A bewilligen.

Wieder Ruhe in Altengrabow.

Altengrabow, 19. Jan. Das Schreckensregimentder ſeit einigen Wochen im hieſigen ehemaligen Gefangenenlager unter
gebrachten baltiſchen Truppen hat jeht die Beſetzung des Lagers durch
ein Bataillkon der Reichswehr notwendig gemacht. Am
Freitag rückte das Bataillon hier ein und ſtellte die durch die unge
betenen Gäſte ſtark gefährdete Ruhe wieder her. Unter den Truppen,
die hier demobiliſiert werden ſollen, befinden ſich viele waſchechte
Ruſſen, die ihren ganzen Hausſtand mitgebracht haben. Sie, wie auch
ihre deutſchen Kameraden, fordern von der Reichsregierung vor ihrer
Entlaſſung die reſtloſe Erfüllung all der Verſprechungen, die ihnen bei
ihrer Anwerbung gemacht worden ſeien. Dabei ſind die Leute mit
Geld reichlich verſehen und die unglaublichſten Schiebergeſchäfte werden
hier troß des ſtrengen Verbots abgeſchloſſen. Die Dörfer der Um
gegend ſind mit geſtohlenem oder auf andere unrechtmäßige Weiſe er
worbenen Heeresgut überſchwemmt, Auch zahlreiche Ausſchreitungen
gegen die einheimiſche Bevölkerung ließen ſich die inkernierten Trup
pen zuſchulden kommen und haben die Erbitterun a ſie auf das
höchſte geſteigert. Daß es noch nicht zu blutigen Zu et ge
kommen war, iſt nur dem Umſtande zu danken, daß man die Balten
truppen vor ihrer Jnternierung en fwaffnete. Den am Freitag
in eine militäriſche Kaſſenſtelle verübten Einbruchsdiebſtahl, wobeiden Dieben 20000 A in die Hände fielen, glaubt man ebenſalls auf

das Konto der fremden Truppen ſetzen zu i Hoffentlich geht
der Wunſch der Bevölkerung nach leuniger e
freiung von dieſer Plage recht bald in Erfüllung.

Zeitz, 20. Jan. Zum zweiten Bürgermeiſter unſerer Stabt
wurde der Stadtrat Dr. Schröder (Mehrheitsſozialiſt) aus Wismar
gegen die Stimmen der bürgerlichen Stadtverordneten gewählt

Calbe a. M. 20. Jan. Am Sonntag nach eingetretener Dunkel
heit raſte ein großes ſchweres Auto durch die Stadt, mußte aber
in der Salzwedelerſtraße plötzlich Halt machen, um eine Reparatur
vorzunehmen. Das Publikum, welches ſich angeſammelt hatte merkte
bald, daß das Auto ſchwer beladen war und benachrichtigte die i
Die Polizei holte aus dem Auto 14 Säcke Weizenmehl, zwei ge
ſchlachtete Rinder und einige Zentner Kartoffeln heraus. Die Ware
war von den ſünf Jnſaſſen in der Umgegend von Calbe a. M. auf
getrieben worden, um nach Magdeburg verſchoben zu werden.

Weimar, 20. Jan. Wie gefährlich das Telepho-nieren bei größerem Unwetter iſt, beweiſt ein Vorkommnis
auf dem hieſigen Telegraphenamt. Eine an Dame erhielt neinen etrden Schlag, der ſo ſtark wirkte, daß die Betreffende na
rn gefahren werden mußte. Dieſe elektriſchen Schläge r ihre
Urſache in verſchiedenfachen elektriſchen Einwirkungen auf die Lei
tungen, wie ſie beſonders bei Gewittern charakteriſtiſch ſind.

Merſeburg und Umgegend.
20. Januar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Der Poſtverkehr mit dem Freiſtaat Danzig hat nach dem In

krafttreten des Friedensvertrags verſchiedene e r
So müſſen von jetzt ab den en Be e tatiſt ſchemee feine beigefügt werden. Bei Poſt anweiſungen
von 100 an iſt ebenſo wie bei Poſtanweiſungen n Ausland
der Nachweis über Inhalt und Zweck des Geſchäfts erforderlich.

lkarten für Konto des Poſtſcheckamts Danzig werdenZac mehr von den deutſchen Anſtalten angenommen. m
ne wird mit dem Dangztger Scheckamt ein Kberweiſungsverkehr
ergeſtalt eingerichtet, daß ein Poſtſcheckkunde in Deutſchland an einem

Tage höchſtens 1000 und in einem Monat höchſtens 3000 auf
Konto des Poſtſcheckamts überweiſen kann. Barzahlungen durch
Poſtſchecks nach dem Freiſtagt Danzig und dem Memelgebiet werden
pon den deutſchen Poſtanſtalten nicht mehr angenommen.

Der Zaun auf Abbruch. Sehr en iſt der Zaun um
das Waiſenhausfeld in der Chriſtianenſtraße gegenüber der Mol
kerei an der Seite der Chriſtianenſtraße. Entweder haben ſich Buben
hände einen unſchönen Spaß erlaubt und das durch Wetter und Kiet
geſchwächte Gitter noch mehr durch Abreißen von Latten beſchädigt
oder großer Mangel an Brennholz hat heute veranlaßt, ſich dort billiges
Brennholz zu holen. Jedenfalls iſt jetzt Schonung aller ſolcher Sachen,
und zwar gerade ſolcher, wie dieſes Gitter des Waiſenhauſes, anzu
empfehlen. Vielleicht auf dieſe Zeilen hin die Waiſenhausverwaltung
bald Abhilfe, damit das Gitter nicht völlig zerſtört wird. L.

Weiterperarbeitung von Obſtwein. Die Bekanntmachung der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt über das Verbot der Weiterverarbei
tung von Obſtwein vom Februar 1918 iſt mit Ablauf des ver

T T m
Das Geheimnis von Dubſchinka.

Kriminalroman von Erich Ebenſtein,

24. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Das begreife ich ja, liebe Mariana. Aber nun wollen wir über

dieſe e n Ueber nicht r ſprechen, nicht wahr Gehen
le nun aug zu Vett, es t ſchon ſpät.“

„Ja, Fräulein, gute Nacht auch. Und verraten Sie mich nicht
ich mochte nicht noch mehr e haben.

„Was fällt Jhnen ein! Ich ſpreche doch hier im Hauſe überhaupt
mit niemand.

v

e n Elftes Kapitel.„Einer muß es doch wiſſen,“ dachte Helene, als ſie ſivöllig ſchlaflos verbrachten en wie zerſchlagen geh a bin ich
volle Offenheit ſchuldig. Er iſt mein Bräutigam und hat ein Recht
alles zu erfahren was irgendwie mit meinem Leben zuſammenhängt.

Puttchen drängte natürlich daß man le und Marianka die
gekauften brächte, und Helene mußte ihr verſprechen, gleich
nach dem Frühſtück mil ihr hinzugehen.

Als beide das Haus verließen, ſtand r Dobruck am Tor und
erkundigte ſich, wohin die Reiſe ginge. Helene wollte antworten,

nach einer

aber Puttchen erzählte eifrig, daß ſie zuerſt zur alten Babuſcha wollten
um ihr die warmen Schuhe zu bringen uſw. Er vörte ſcheinbar ſehr
auftnerkſam zu, lächelte wohlwollend und lobdte Puttchens gutes Herz.

Dann ſagte er plötzhch: eGnädiges Fräulein re aber er nicht ſo lange in der Kältedraußen bleiben. Sie ſehen angegriffen aus
„Oh, ich habe nur ſchlecht len lachte Helene. „Das tut

nichts. Heute bringe ich es wieder ein.
„Gewiß hat die Heullieſe von Mariana das gnädige Fräulein

aufgeregt! Da hat 8 wohl etwas gegeben geſtern nach dem Abend-
eſſen oben Wir hörten, daß der Graf r laut geſcholten hat. Und
heute hat Mariana in aller Frühe gekündigt.“

So?“ zwang ſich Helene gleſchgültig zu bemerken.
Ich dachte, ſie hätte ſich vielleicht bei dem gnädigen an r be

klagt, da ſie r nachher noch bei Fräulein war, wie Mamſell Ka
thinka behauptet

Helene lächelte. Der Wachtdienſt im Hauſe ſchien ja prompt zu
funktonteren. Sonderbar, daß man da auch nicht wußte, was es
ben gegeben hatte, und ſie nun aushorchen wollteJa Mariang war noch bei mir, um mir eine Taſſe Tee zu
bringen,“ ſagte ſie rubig, aber nicht Marianes Angelegenheiten,

ſondern mein Kopfſchmerz war wohl die Urſache, daß ich nicht ſchlief
Doch nun müſſen wir gehen. Guten Tag, Herr Dobruck.“

Der Portier blickte ihr verblüfft nach. Auf eine ſo kurze Ab
fertigung ivar er jedenfalls nicht gefaßt geweſen

Als Helene mit dem Kind lich Babuſchas Hütte näherte, und dabei
einen Blick ſeitwärts nach dem Teich hinüberwarf, ſah ſie eine Männer-
eſtalt am Damme Werke gehen. Da ſie die Sonne gegen ſich hatte,ne Helene nicht erkennen, wer es war, vermutete aber Baſtide, der

ja öfter um dieſe Zeit hinauskam, um ihnen zuzuſehen. Sie war daher
erſtaunt, als der Mann plößlich eine Bewegung machte, und dann wie
närriſch querfeldein mitten durch den Schnee lief, um in dem Wäldchen
hinter Babuſchas Häuschen zu verſchwinden.

Er hakte, wie ſie in Laufen nun ſah, hohe Waſſerſtiefel und einen
Wetterkragen an aſtide, der immer nur Livree trug außer an
ſeinen „freien“ Nachmittagen konnte es alſo nicht ſein.

Sie ſollte nicht lange im Zweifel darüber bleihen, wer der Fremde
war. Puttchen wickelte eben ihre Schuhe aus, um ſie Mutter Babuſcha
u geben, als Marinka eintrat und Helene zuflüſterte, ſie möge dochne die Hüte kommen, wo jemand ſie zu ſprechen wünſche. Auf

u wollte ſie inzwiſchen ſchon recht acht geben und ſie auch zu dem

Zicklein führen. ch ene parde blutrot und eilte von einer jähen Ahnung erfaßt,

inaus.
Ja, da ſtand er wirklich! Peter Lindemann in eigener Perſon,

angetan mit Waſſerſtiefeln und Wetterkragen,
„Dul“ ſtammelte Helene halb erſchrocken, halb glückſelig. „Aber

wie kommſt Du denn
„Das Ei des Kolumbus!“ unterbrach er ſie ſtrahlend und zo

ihre Hand an ſeine Lippen Haſt du es wirklich nicht erraten
Ich ſchrieb Etters und fragte an, ob ich die Bilder nicht jetzt anſtatt
im Sommer reſtaurieren könne und er telegraphierte umgehend zu
rück: „Mit größtem Vergnügen!“ Nun ſitze ich ſeit geſtern guf der
Klitſche drüben das heißt, ſeit einer Stunde wandele ich guf eurem
Eisplaß herum und warte. Als ich euch hier einbiegen ſah lief ich
natürlich auch her. Famos, dieſe Hütte der alten Mutter Babuſcha
S habe ſie ſchon geſtern abend, als ich meinen Entdeckungsſpaziergang
machte, als Stelldicheinsort erkoren. Du kannſt ganz ruhig ſein, die
Weiber ſind orientiert, und da ſie mit Dubſchinka nichts, mit Herren
walde aber viel zu tun haben, ſo iſt abſolut kein Verrat zu fürchten.

„Aber was werden ſie von mir denken
Daß du die liebſte, beſte Frau der Welt und nebenbei die Braut

eines Menſchen biſt, der ſie mit allerlei Wohltaten überſchüttet. Du

Er zog Helenes Arm in den ſeinen und ſchritt mit ihr am Saum
kannſt mir glauben, daß ihnen dies genügt!“

des Wäldchens auf und ab. Wir ſind alte

„Du darfſt überhaupt nicht ſo ängſtlich ſein, Liebſtel Wir ſind
doch Brautleute, und es iſt rein unſer Wille eigentlich nur meine
Rückſicht auf deine Liebe zur kleinen Mary der uns veranlaßt, dies
vorläufig noch geheim zu halten. Merkt es jemand, und iſt es ihm
nicht recht gut dann iſt es eben Gottes Wille, daß du deinen Poſten
doch aufgibſt und gleich meine Frau wirſt Und nun laß uns von
dir reden und von unſerer Liebel“

Es dauerte eine gute Weile, ehe dieſes Thema halbwegs erſchöpft

Plötzlich fragte Linde mann
„Und wie ſtehſt du mit der Gräfin 7„Ausgezeichnet. Sie iſt die Liebenswürdigkeit ſelbſt.
„Hm venn das nur nicht wieder eine neue Komödie iſt!
Was fällt dir ein! Du tuſt ihr überhaupt bitter unrecht, Peter!

Sie iſt eine arme, beklagenswerte Frau und wenn ſie ſcheinbar 58
mütig gegen frühere Freunde iſt und ſich überhaupt gegen die Welt
abſchließt, ſo geſchieht es wahrſcheinlich nur aus edlem Stolz, weil ſie
nicht mag, daß jemand Einblick in ihr Elend bekommt. S

„Ohol Willſt du mir dies nicht ein wenig deutlicher erklären
fragte er aufhorchend.

„Gewiß. Hätte ich dich heute nicht
würde ich es dir geſchrieben haben.“

n Helene a i erfahren hatte.indemann ſtieß einen leiſen Pfiff aus.„Ah, das iſt ja ſehr intereſſant wenn vielleicht auch nicht n
ſo iſt wie du denkſt. Aber nun beantworte mir eine Frage e u
in Dubſchinka einen Menſchen namens Jan d i gemacht?

„Dex alte Fiſcher der drüben am Teich wohnt heißt Jan Pro
kopy. Er iſt ein Greis von nahezu achtzig Jahren und arbeitet tags
über im Schloß, das heißt er ſchneidet Holz und putzt, glaube ich das

E jzeug. r r Se n der kann es nicht ſein. Sonſt gibt es keinen n e
„Jch weiß von keinem. 2 denn ſein Baſnvee ragſt b
„Hm, das iſt Nebenfack t du mit aſtide Abe tEigentlich gar nicht mißtraute ihm bisher. Aber ſeit

geſtern und beſonders ſeit deinem Br
„Ja, er iſt ein ehrlicher t

allen Stücken vertrauen kar
wieder ſeinen freien Nachmitt

Kbermorgen“!
„Dann bitte verſtändige ihr

werde. Aber ſage es ihm
„Warum di
„Darüber 3

war.

ſo unerwartet getroffen, ſo

Menſch, dem du unbedingt in
ßt du vielleicht zufällig, wann er

hn auf Herrenwalde erwarten
t niemand hören kann, ja?“

en Kopf nicht, gelibtes Kind.
ide, er und ich

(Fortſetzung folgt.



getreten. Die Aufhebung der Bekannt
ren Schritt auf dem Wege der Rückkehr

h

Zur Abſtimmung in Nordſchleswig.
Nach Ratifikation des Friedens muß die Abſtimmung in Nord

ſchleswig bis 10. e in der 1. Zone beendet ſein. Für die Hin
und Rückreiſe beſtehen zwei Möglichkeiten mittels fahrplanmäßigen
und Sonderzügen. Da der Freiſfahrſchein, den der Abſtimmungsbe-
rechtigte auf Grund eines Gutſcheines (den er von Flensburg aus be
kommt) am Fahrkartenſchalter erhält, vom 10. Tage vor und 1 bis
10 Tagen nach der zweiten Abſtimmung gültig iſt, ſo kann jeder fahr
planmäßige Zug benutzt werden. Von Hamburg (Hauptbahnhof), Kielund Lübeck fahren im ganzen 22 W e nach dem Norden
Außerdem fährt ein Zug ab Leipzig 935 Uhr abends über Halle,
Magdeburg, Stendal, Uelzen, Hamburg (Ankunft 6,80 Uhr morgens
Vorausgeſetzt, daß die Abſtimmung an einem Sonntag ſtattfindet, wirdobiger Zug am Freitag abend in Leipzig abgelaſſen und die Reiſen

den treffen am frühen Morgen in Hamburg ein. Dort haben ſie
zwei Stunden Aufenthalt zur Verpflegung. Am Abend des I. Tages
nach der Abſtimmung fahren die Sonderzüge zurück. Die Sonderzüge
ſind ſämtlich geheizt und werden eventuell nur Wagen 2. Klaſſe führen
die aber von allen Reiſenden 3. Klaſſe benutzt werden können. Jn
den fahrplanmäßigen Zügen werden Sonderwagen für De er
berechtigte reſerviert. Jedem Stimmberechtigten wird 8 Tage vor ber
Abreiſe ein Fahrplan zugeſandt. Unterkunft und Verpflegung werden
in Hamburg unentgeltlich geliefert. Jn Hamburg können zur Nacht
1000 Perſonen (ältere und Damen bei Hamburger Familien) unter
gebracht werden. 10000 können täglich verpflegt werden. Auf den
Auskunfsſtellen dort erhalten die Reiſenden Gutſcheine für Verpflegung
und Quartier Autos ſtehen zu ihrer Beförderung bereit. An den
Auskunftsſtellen dort erhalten die Reiſenden Gutſcheine für Verpflegung
h geſorgt. Der Verpflegungsaufenthalt dient nicht als
Fahrtunterbrechung.

Laut Telegramm aus Flensburg, findet die Abſtimmung in der
1. Zone am Dienstag den 10. Februar ſtatt. Anträge auf Eintragung
in die Stimmliſte werden noch für die 1. Zone bis zum 20. Januar
entgegengenommen, eventuell ohne Urkunden. Die genaue Abfahrt
der Ware n wird noch bekanntgegeben.

Weitere Auskunft wird im Parteiſekretaxiat der Deut

floſſenen Jahres außer S
machung bedeutet einen wei
zur freien Wirtſchaft.

en demokratiſchen Partei in Merſeburg, Kleine
itterſtraße 8, gern erteilt.

s Keuſchberg, 19. Jan. Aus dem am Neufahrstage von der Kan
zel gegebenen Bericht iſt folgendes hervorzuheben die eingeklammerten
Zahlen beziehen ſich auf das d wer Jn der Kirchengemeinde
Keuſchberg ſind getauft 69 (48) Kinder, und zwar 87 Knaben und
82 Mädchen darunter befinden ſich 11 uneheliche. Kirchlich beerdigt
wurden 77 8 Perſonen, 48 Erwachſene und 29 Kinder. Aufgeboten
wurden 67 (26) Paare, getraut 65, davon 49 in Ehren Konfirmiert
wurden aus der ganzen Parochie zuſammen 889 (74) Kinder darunter
Söhne und 44 Töchter. Abendmahlsgäſte waxen es 629 (610), im
Hauſe kommunizierten 10. Der Klingelbeutel brachte 291,94 (242,10)
Mark. An Kirchenkollekten „Armengeldern uſw. kamen ein 58027
(437,39) A. Die Hauskollekten von Keuſchberg und Wölkau brachten
30855 (288,55) A. Jn der Filialgemeinde Wölkau wurden getauft
2 Knaben. Aufgeboten wurden 4 Paare, getraut 8 Paare. Kirchlich
beerdigt wurden 2 Perſonen. Konfirmjert wurden 5 Kinder, 2 Söhne
und 3 Töchter. Abendmahlsgäſte waren es 50 (51).

s Dürrenberg, 19. Jan. Standesamtliche Nachrichten
des Standesamtes Dürrenberg vom Jahre 1910 (die eingeklammerten
Zahlen bedeuten das Jahr 1918): Geburten 124 (78), Eheſchließungen
o n Sterbefälle 101 einſchl. 8 Totgeburten (138 einſchl. 2 Tot
geburten).

S Schkenditz, 20. Jan. Jn der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts.
ſind dem Kürſchnermeiſter Richard Brandt, hier Bahnhofſtraße 40,
8700 Stück weißlederne zugerichtete Maulwurfsfelle mittels
Einbruchs geſtohlen worden. Für Wiederherbeiſchaffung der Felle
ſid von dem Geſchädigten 2000 Belohnung ausgeſetzt. Zweckdienliche
Nachrichten über den Diebſtahl ſind in der Polizeiwache hierſelbſt an
zubringen. Von anderer Seite ſind weitere 6000 C Belohnung aus
geſetzt. Ein Einbruch in das Göhlerſche Vorkoſtgeſchäft in

v e Straße wurde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag verübt. Der Dieb zertrümmerte das Schaufenſter und ſtahl
die ausgelegten Waren. Der Jnhaberin, die das Geſchäft kaum er
öffnet hat, iſt von den unerkannt entkommenen Dieben ein beträcht
licher Schaden entſtanden.

8 Schkenditz, 19. Jan. Im hieſigen Handelsregiſter iſt bei der
offenen Handelsgeſellſchaft Gebrüder Frohberg, Stahldraht-
matratzenfabrikativnsgeſchäft in Schkeuditz, heute eingetragen wor-
den, daß der Maſchinentechniker Paul Eggeling in Schkeuditz als
perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten iſt und die perſönlich
haftenden Geſellſchafter Otto Auguſt Herold und Friedrich Frohberg
ausgeſchieden ſind.

S Wehlitz, 19. Jan. Jn der Gemeindebertreter
ſitzung kamen verſchiedene Unkerſtützungsgeſuche zur Sprache, die
alle zurückgewieſen wurden. Der Gemeindevorſtand machte bekannt,
daß der Fabrikbeſitzer Preller zwei Waggons Braunkvohle unentgeltlich
und zum Selbſtkoſtenpreiſe für die Gemeinde geliefert habe. Es wurde
beſchloſſen, die neuangelegte Obſtplantage mit Stacheldraht einzu
zäunen. Ferner wurde ein Beſchluß gefaßt, im Dorfe verſchiedene
alte Bäume auszuroden und dafür junge anzupfanzen. Die Kartoffel-
verſorgung macht der Gemeindeverwaltung ſchwere Kopfſchmerzen. Jn
fünf Fällen wurde beſchloſſen, armen Familien die Steuern zu er
laſſen. Fürs Schulreinigen wurde den zwei Frauen das Gehalt er
höht. Ein neuer Lehrer iſt eingeſtellt worden mit einer Teue
r von monatlich 60 K. Eine Eingabe ſoll nach Schkeuditz
gemacht werden zwecks Ausbeſſerung des Fußweges. Dem Hausbe-
ſitzer Ritter wurde die Genehmigung zum Stallneubau verſagt. Das
Kreisjugendamt Merſeburg hatte angefragt, ob arme kranke und hilfs-
bedürftige Kinder vorhanden ſind, die nach der Schweig zur Erholung
geſchickt werden ſollen. Hierüber ſoll der Schularzt ſein Gutachten
abgeben. Vorläufig wurden zwei Drittel zu den Unkoſten bewilligt.
Eine Hilfslehrerin iſt ſeit 1. Januar angeſtellt. Die Milch
verſorgung bleibt wie bisher. Die Milchverkäuferin erhält für Un
koſten und Zeitverluſt pro Liter 8 Nach langer Zeit iſt die Be
ſtätigung des Amtsvorſtehers Richard Thieme eingetroffen.

g Raßnitz, 17. Jan. Zu der am Mittwoch anberaumten Verſtei
gerung von lebendem und totem land wirtſchaftlichen Jnventar im
Prüferſchen n ten hatten ſich zahlreiche Kaufluſtige eingefunden.Es war deshalb ein Wunder, daß alles teuer bezahlt wurde. Es
kamen eine Kuh mit 2800 eine Ziege mit 500 der Zentner
Stroh mit 18 der Zentner Heu mik 18 etwa 6 Fuhren Düngermit 800 an den ann. Gerätſchaften, auf welche ſich Liebhaber
verſteift hatten, wurden bisweilen teurer bezahlt als gleichartige neue
Alles fand ſeinen Abnehmer. Das Grundſtück iſt von den A. Riebeck
ſchen Montanwerken A. G. erworben worden.

Mücheln und Amgegend.
20. Januar.
Jn dem Gerichtsaſſeſſor Heine aus

ehe hat die Stadt ein neues Oberhaupt gefunden.Eingeführt durch den Landrat Dr. v. Krauſe und begrüßt von Ver-
trtern der Stadtverordneten, des Magiſtrats und der Lehrerſchaft
antwortete Bürgermeiſter Heine programmatiſch und auf die vor
herigen Reden eingehend: Das Alte iſt vergangen: ſiehe, es iſt alles
neu geworden“ ſo der Landrat; während der Staat in Schulden
verſinkt, ſtehen die Finanzen der Stadt in beſter Blüte“ ſo der
Stadtverordnetenvorſteher „eine moderne neue, aſſen hygieniſchen An
forderungen entſprechende Schule“, dies das nächſte Ziel, das der Ver-
treter des Schulweſens dem neuen Bürgermeiſter vorzeichnete. Die
mannigfachen Aufgaben, die der nächſten Zeit harren, wurden vorge
tragen Wohnhäuſerbau, Waſſerwerksvergrößerung, Straßenpflaſte
vung. Dem ſtellte der neue Bürgermeiſter andere wichtige Aufgaben
entgegen. Ausreichende Lebensmittelverſorgung, Behebung der Brenn
ſtoff« und anderer alltäglicher Nöte, Erfüllung unbedingter Lebens
notwendigkeiten der Stadt bei größter Sparſamkeit. Das Vertrauen,
das die Vertreter der Stadt dem neuen Bürgermeiſter entgegenbringen,
wird ergänzt und erweitert durch das der Bürgerſchaft in allen Kreiſen
Die Einführung erfolgte in dem neugebauten Sihungsſaal, der mannig

2 Mücheln, 17. Jan.

fach geſchmückt, die alten ſchwarz-weißroten Farben zeigte
e

Verſammlung der Demokratiſchen Partei in Mücheln
Am Sonntag fand im Saale des Deutſchen Hofes“ in Mücheln

eine Verſammlung der Demokratiſchen Partei ſtatt, in der der General
ſekretär Dornblüth über das Themg: „Ob und wie wir wieder
vorwärts kommen“ ſprach. Rektor Meitz eröffnete die Ver
ſammlung. Er führte ungefähr folgendes aus: „Wir können wohl
behaupten, daß ſich in der jetzigen Zeit eine große Furcht, ja beinahe
e keit verbreitet e Dieſes nütt uns aber nichts, wirmüſſen erſehen uns ſelbſt heraus zu helfen. Das können wir nur

durch die Demokratie. Demokratie iſt keine Partei, ſondern ein
Glaube, eine Stantsform. Jeder Deutſche hat ſich in der Jeht

zeit zwei Fragen vorzulegen: Monarchie oder Demokratie.
Staatsform kann die
Die Monarchie, bei de

Welche
ſegensreichſte Tätigkeit für ein Volk entwickeln

die bei der ungeachtet der geiſtigen Fähigkeit der Regentges Landes prädeſtiniert wird oder die Demokratie, bei der man durch
Wahl die Tüchtigſten und Befähigſten wählt.“ Nun erteilte der
Vorſitzende dem Referenten das Wort. Er knüpfte an dieſen Gedanken
an und führte aus. Dieſes Gefühl der Furcht der Schlaffheit dürfen
wir nicht haben. Wir gehen ſonſt unrettbar dem Verderben entgegen.
Wir gleichen einem kodkranken Menſchen, dem auch die höchſte Kunſt
eines Arztes nicht helfen kann, wenn er nicht den Mut zum Leben be
ſitzt. Auf dem demokratiſchen Parteitag in Leipzig äußerte ſich Staats
miniſter Preuß treffend mit den Worten Es muß gehen Wir
vrauchen jetzt keine Gefühlsduſelen. Den kalten Verſtand gebrauchen
heißt es. In einigen Sagen wird wieder der Unterſuchungsausſchuß
zuſammentreten. Man hörk oft das Urteil nicht dran rühren an die
peinlichen Vorgänge Ja, aber wir müſſen die Wahrheit wiſſen. Zwei
Männer ſind es, deren militäriſche Tüchtigkeit die Dankbarkeit des
Volkes verdient Aber a berufen ſich dauernd auf die Heimat als
Hauptſchuldigen am Zuſammenbruch. Ja, haben wir in der Heimat
die Marneſchlacht verloren oder uns in der Stärke der Armee Fochs
oder Amerikas getänſcht. Mögen ſie doch ihre in der Kadettenanſtalt
anerzogene Welkentfremdung erkennen und die Schuld allein ihr zu
ſchieben. Jhre Behauptungen ſind eine Ungerechtigteit am Volke Am
gefährlichſten würde eine nochmalige Aberſchätzung ſein. Von deutſch
nationaler Seite kommt immer der Vorwurf „Jhr habt kein deut
ſche s Ehrgefühl“. Dieſe erneuerte Fauſtſchlagpolttik können wir nicht
gutheißen, weil wir keine Macht mehr beſitzen Wir müſſen uns durch
e Arbeitswillen Geltung im Aitsland zu verſchaffen ſuchen. Auch
unſere Regierung müſſen wir ſtützen. Viele Geſetze gefallen den poli
tiſchen Gegnern nicht. Uns auch nicht. Wir wollen ſcharfe Kritit
üben. Aber nicht die Regierung verächtlich machen, wie es durch einige
Parteien geſchieht, die von Lumpen und Verbrechern in der Regierung
ſprechen. Was ſoll das Ausland denken, wenn Deutſche ſo von
ihrer Regierung reden. Wir erkennen die Regierung an, denn die
Mehrheit hat ſte beſtimmt. Die Fehler der Regierung haben mancherlei
Gründe. Die Miniſter ſind faſt alle Neulinge. Es gehört eben mehrzum Regieren als nur ſozialdemokratiſcher Parteiſekretär ſein J
Worten läßt ſich vieles beſſer machen, aber die Tat bringt Beweiſe
Die Regierung hat den beſten Willen bekundet, uns vor blutigem Bol
ſchewismus zu bewahren. Wir danken ihr dafür, daß ſie mit feſter
Hand verhinderte, dem Reichstage den Willen einer Minderheit auf
zuzwingen.

Welche Machtmittel hat die Regierung Wir ſind ein ganz notdürftiger Neubau. Die Frage der Valukg ſteht und fällt mit dem
Willen, die Regierung zu ſtützen, oder wie ſoll das Ausland Vertrauen
zu uns haben, wenn wir keine feſte Regierung haben Eine „Diktatur

es Proletariats“ gibt es nicht. Sie iſt undenkbar. Es können nur
einige Führer die diktatoriſche Gewalt in ſich einen, um in kurzer Zeit
ihren Säckel zu füllen und dann ihren proletariſchen Genoſſen ſelbſt
auf die Nerven zu fallen. Jetzt gilt es, keinen Dienſt der Partei
allein dem Stagat.

Der Referent wies auf die kommende Präſidentenwahl hin. Wir
haben genug durchgeiſtigte Perſönlichkeiten, die den Poſten des Präſi
denten dem Jn- und Auslande gegenüber veſſer vertreten können als
Ebert. Wirtkſchaftlich und finanziell ſind wir erſchöpft. Die Reaktion
hilft uns auch nicht, nur der feſte Wille kann uns heraushelfen. Hätten
wir den Krieg gewonnen, wir ſtänden genau ſo da. Die Arbeiter,
40 Jahre dazu erzogen, haben im Kriege ihre Macht ſchätzen gelernt
Sie müſſen erſt nach und nach zum Verſtändnis kommen, daß auch ſie
Teile eines Staatskörpers ſind, ſobald ſie aber die anderen Teile
durch übertriebene Forderungen zerſtören, ſich auch abtöten. Nun
nahm der Redner Stellung zum Betriebsrätegeſetz. Unſer Ziel muß
ſein, die Arbeiter als gleichbewerteten Teil heranzuziehen. Wenn auch der
Wortlaut des Geſetzes ſchärfer ausſieht, die n wird auch Einſicht
unter die Arbeiter bringen. Nun wandte ſich der Redner mit ſcharfen
Worten gegen die Korruption. Er forderte zur Beſſerung unſerer Er
nährungsverhälniſſe Aufhebung der Zwangswirtſchaft nach der Ernte,
des Einfuhrverbots für Nahrungs-, nicht Genußmittel, und der Ah
lieferungsprämien, die eine Belohnung notoriſcher Ungeſetzlichkeit ſei.
Mit einem Mahnwort an die Jugend und der Zurückweiſung zu ge
ringer nationaler Einſchätzung endete Herr Dornblüth ſeinen überaus
er und lebendigen Vortrag. Jhm ſei auch an dieſer Stelle
Dank.

Rektor Meitz wies nun auf das leichtſnnige Spiel einer Partei
mit dem Staatsbankerott und ſeine verderblichen Folgen hin. Unter
großem Beifall der Zuhörer ſchloß der Vorſitzende die Verſammlang,
indem er hinwies auf einen in nächſter Zeit ſtatfindenden Vortrag des
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